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Tages ſchau. 


Der engliſche Abgeordnete Morley hatte dieſer Tage in 
einer Rede ſich ſehr abfällig über die oſtafri kaut ſche Scla⸗ 
venblocade ausgesprochen. Er behauptete, Deutſchland jet 
es in Wahrheit gar nicht um die Blocade, ſondern um bie 
Annection des Sultauats Zanzibar und der ganzen Zanzibar⸗ 
küſte zu thun. Die engliſche Blocadeflotte fol ebenfalls deut⸗ 
ſchen Zwecken dienſtbar genacht werden. Die Regierung habe 
alſo allen Grund, die Entwickelung der Dinge in Oſtafrika 
mit Aufmerkſamkeit, zu verfolgen. Sebſtverſtändlich ſind dieſe 
Behauplungen ganz unbegründet, und die engliſche Regierung 
hat fie auch im Parlament mit Nachdruck zurückgewieſen. Der 
Abg. Morley ſcheint zu jenen Gliedern der Gladſtone'ſchen 
Partei zu gehören, welche die deutſchen Colonialbeſtrebungen 
von Anfang an mit ſcheelen Augen betrachtet und recht klein⸗ 
lichen und unwürdigen Neid gezeigt haben. a 

Ueber das neue franzöſiſche Lebelgewehr geben wir 
noch folgende Mitteilungen: Die Magazin vorrichtung iſt ein 
Rohrſyſtem und ähnelt der des deutſchen Syſtems. Der Ver⸗ 
ſchlußkopf nimmt beim Schließen der Kammer die ihm von dem 
Zubringer (Löffel) aus dem Magazin heraufgebrachte Patrone 
mit in die Kammer. Der Zubringer iſt auch abzuſtellen und 
das Gewehr wirkt dann als Einzellader. Der Abzug hat zwei 
Druckpunkie, welche den bisherigen franzöſiſchen Gewehren fehl⸗ 
ten, weshalb ein ſauberes Zielen meiſt ausgeſchloſſen war. Die 
Patrone wiegt nur 28 Gramm, ſo daß alſo 36 Stück auf ein 
Kilogramm gehen. Das Geſchoß beſteht aus Hartblet mit einem 
Neufilber-Mantel und iſt 39 Millimeter lang. Das Gewicht 
des Geſchoſſes beträgt 15 Gramm, das der Ladung einſchließ⸗ 
lich Zündmafle etwa 10 Gramm. die Anfangsgeſchwindigkeit 
600 Meter, Die Durchſchlagskraft des Geſchoſſes iſt eine ſehr 
bedeutende. Die Treffähigkeit des Gewehres übertrifft die des 
kisherigen Grasgewehres um das Doppelte; ſie wird aber noch 
wesentlich erhöht durch die Rauchloſigteit des neuen franzöſiſchen 

ers. g ) 
ae Rückſicht auf die bekannte Reihstagsfigung, in welcher 
von der Haltung der Kriegervereine die Rede war, veröffentlicht 
der deulſche Kriegerbund eine Anſprache an die Bundes ver⸗ 
eine, in welcher beton“ wird, daß nie und nimmer Soctaldemo⸗ 
craten in die Kriegervereine aufgenommen werben ſollen, weil 
die Soctaliſten keine Anhänglichkeit und Liebe zu Kaiſer und 
Reich beſißen. 

ke aus Hamburg berichtet wird, iſt dem Vertheidiger Geff- 
ckens, dem Rechtsauwalt Dr. Wolffion, von einem Abſchluß der 
Vlorunterfuhung gegen feinen Clienten nichts bekannt. Dr. 
Geffcken iſt nach wie vor im Moabiter Gefäugniß, ſein Zuſtand 

efriebigend. 
1 155 peel Boltzetöehörbe hat dem ausgewieſenen franzöſt⸗ 
ſchen Journaliſten Latapieh geſtattet, für 48 Stunden nach Ber⸗ 
lin zurückzukommen, wo er fi mit der Tochter des verſtorbenen 
Großreſtaurateurs Langlet verheiraten will. Darnach muß aber 
das junge Paar ſofort abreisen. 


Deutſches Reich. 


S. M. Kater Wilhelm hat ſich am Freitag Vormittag 
mit einer zahlreichen Jagdgeſellſchaft nach Jagdſchloß Göhrde 
in Hannover begeben, wo noch am Freitag Nachmittag eine 


Die falſche Gräfin. 


Roman von Th. Seuberlich. 
. 116 Fortſetzung.) 

je langſam verſtrich die Zelt! Sie trat ans Fenſter. 
Ein Adurgdiggliher Nebel hüllte Alles in einen grauen Man⸗ 
tel. Sie durchmaß das Zimmer, warf ſich auf den Divan, er⸗ 
hob ſich wieder. Unerträglich! 

Horch, ein Wagen, welcher vor dem Hauſe hielt! Ste eilte 
ans Fenſter. Sicher kam ein Beſuch. Doch fo früh? In 
ſchwachen Umriſſen erkannte fie einen großen, geſchloſſenen War 
gen; auf dem Kuiſcherbock ſaßen zwei Perſonen. 

Nun wurde der Schlag geöffnet. Drei Herren verletzen 
das Gefährt, das heißt, zwei ſtiegen aus und der dritte ward 
mühſam herausgehoben und, von den beiden andern unterſtützt, 
nach dem Haufe zu geführt Jetzt, nahe demſelben, blickte dieſer 
empor nach dem Fenſter der Gräfin. Im höchſten Schreck 
trelſchie fie auf: „Stavengagen! Barmherziger Gott, giebt das 
Grab feine Todteu zurück?!“ 

Wie von einem Blitzſtrahl zerſchmettert, ſank ſie zu Boden 
Sie war verloren, vernichtet! Doch nein, noch war Blucht 
möglich. Mühſam raffte ſie ſich empor; an jeder Secunde hing 
ihr Leben. Doch ſie ſchwankle, alle Glieder zitterten. Ihre 
Willenskraft war Märker als ihr Körper. 

Jetzt börte Ne ſchon Tritte auf dem Corridor; wie feſt ge⸗ 
wurzelt fand. ſie da, die Augen ſchreckhaft nach der Thür ge⸗ 
richtet, durch die ihr Fürchterliches kommen ſollte. Jede Se⸗ 
cunde ward ihr zu einer qualvollen Ewigkeit. g 

Und uun öffnele ſich dieſe Thür. Bleich und entſtellt trat 
Stavenhagen zuerſt ein; ſeine Hände und Arme und ſeine Stirn 
waren mit weißen Binden umwickelt. Er ſah ans wie ein Todler 


4 


& ee Te 
ee •— > 


tung. 


Redaction und Expedition Bülrıfirahe 255. 
Inſerate werden täglich bis 2 Uhr Nachm 
tags angenommen und koſtet die fünfſpalt ige Zeile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 &. 


— mm a —. nm man u um u. 


1888 


Jagd auf Sauen ſtattfand. Nach Schluß derſelben war Diner 
im Jagdſchloſſe. Heute Sonnabend findet ein zweites Jagen 
ſtatt, welcher am Abend die Rückehr nach Berlin folgt. 

Der Prinz⸗Regent Albrecht von Braunſchweig hat in Dresden 
eine Maſſagecur mit beſtem Erfolge durchgemacht und kehrt nun ⸗ 
mehr nach Braunſchweig zurück. — Der Zuftand des ſchwer⸗ 
kranken Prinzen Alex an der von Heſſen wird für abſolut Hoff- 
nungslos erklärt. 

Es wird erſt jetzt bekannt, daß die Kaiſerin Victoria dem 
Borfigenden des evangeliihen Hilfsoszeiss für die Stadtmiſſion, 
Lundes - Director von Lewetzow, ihr Bildniß in einem kunſt⸗ 
vollen Rahmen verliehen hat, und zwar zu gleicher Zeit, als 
der Kaiſer unmittelbar nach der Rückehr aus Italien den Ge⸗ 
nannten mit dem Stern zum rothen Adlerorden II. Klaſſe mit 
Eichenlaub auszeichnete. 


Die Colontaldebatte im Reichstage hat die prinelpielle Zu⸗ | 


ſtimmung deſſelben zur Unterdrückung der oſtofrikauiſchen Scla⸗ 
verei ergeben. Welche Maßnahmen in Zukunft ergriffen werden 


ſollen, iſt unentſchteden geblieben, die bezüglichen Vorſchläge 


find der Reichsregterung überlaſſen. Auch Graf Herbert Bis⸗ 
marck hat ſich nicht geäußert; aus feinen Andeukungen ſcheint 
aber hervorzugehen, daß feſte deutſche Garniſonen an der Zan⸗ 
zibarküſte errichtet werden ſolen. Durch die Kämpfe bei Baga⸗ 


moyo iſt das gute Einvernehmen zwiſchen Deutſchlond und 


England in keiner Weiſe geſtört. 


Umfaſſende Veränderungen in den höheren Com man do⸗ 


ſtellen der Armee ſtehen unmittelbar bevor Daß die com⸗ 
mandirenden Generäle des 6. und 11. Armeecorps, von Böhn 
und von Schlothetm ihren Abſchied eingereicht haben, iſt ſchon 


früher bekannt geworden. Wie es nun heißt, ſollen auch die 


commandirenden Generäle von Kleiſt vom 1. 


Außerdem wollen aus dem activen Dieuſt ſcheiden General des 
Barres, Präſes der Ober » Militär - Examinations ⸗Commiſſon, 
v. Verdy du Vernots, Gouverneur von 
feld I., Gouverneur von Mainz, von Struberg, General⸗In⸗ 
jpector des Militär⸗Etziehungs“ und Bildungsweſens, General⸗ 
lieutenant von Miſchke, Divifionsgeneral von Peſſow. Das 
15. Armoccorps ſoll der außerordentlich tüchtige General von 


der Burg, bisher Commandeur des 2. Armeecorps, erhalten, 


jetzige Kriegsminiſter Bronſart 
von Schellendorf, der wieder ein actives Commando über⸗ 


das 1. Armeecorps erhält der 


nehmen will, das 6. Armeecorps Generallieutenant Graf Häſeler, 
einer der kaltblütigſten Generäle der Armee, das 11. Armee⸗ 


corps Generallteutenant von Häniſch. Kriegsmintſter wird, 


| der uns ſchließlich die aufgewendeten Koſten reichlich einbringen werde. 
bisher Chef des Miltiärcabinetd, Das letztere wird wieder mit 


wie früher ſchon mitgetheilt, Generallteutenant von Hahnke, 


dem Kriegsmintſterium vereinigt. pi 

Ein Beamter der Provinztal⸗Steuer⸗Dlrektion in Königs⸗ 
berg wird gegen Gabe dleſes Monats mit dem von Hamburg 
nach Kamerun abgehenden Dampfer mi fahren, um beim dortigen 
Gouvernement als Steuerbeamter in Function zu treten. Die 
Ueberweiſung geichteht auf drei Jahre. In Kamerun hat bes 
kanntlich die Regierung ſelbſt dis ganze Verwaltung, auch das 
Steuerweſen, welches nach urſprünglicher Abſicht ein Syndicat 
der dort auſäſſigen Factoreien einrichten und verwalten ſollte, 
in die Hand nehmen müſſen. Die Angelegenheiten haben einen 
ſolchen Umfang angenommen, daß ſie nicht mehr nebenbei von 
dem übrigen Beamtenperſonal erledigt werden können. Es befin⸗ 
r 


doch in den Augen glühte ein wildes, unheimliches Feuer. Als 
er Feodora gewahrte, wollte er ſich wie ein gereiztes Raubthier 
auf fie flürzen, doch ſein Begleiter hielt ihn zurück. Es war 
dies ein Beamter der Geheimpolizei; ein Lazarethgehilfe wartete 
auf dem Corridor. f 12 

Mit drohenden Blicken wies Stavenhagen nl Feodora. 

„Verhaften Sie dieſes Weib, meine rechtmäßige Gattin, 
Jenny Cohn, genannt Gertrud Germar!“ rief er mit ſeiner hei⸗ 
ſeren Stimme. 

Ver Angeſchuldigten war es, als wide der Boden unter 
ihren Füßen, als ſtürze fe in einen tiefen Abgrund hinab. Mit 
dem Aufgebot ihrer ganzen Willenskraft aber vermochte ſie es, 
ziemlich ruhig zu erſcheinen, wenn ihr auch das angſtvolle Klopfen 
des Herzens die Bruſt zu zerſprengen drohte. Ihre Stimme 
hatte allen Klang verloren, als fie jetzt mit geheuchelter Ver⸗ 
wunderung und Entrüſtung fragte, was dieſe ſondetbare Scene 
zu bedeuten habe. 

„Das ſoll bedeuten“ rief Staveubagen, während er ſich mit 
wilden Blicken der Gräfin zu nähern ſuchte, „das ſoll bedeuten, 
daß Du Schlange “ 8 

„Ruhig, ruhig!“ gebot nochmals der Beamte, der den 
Schwänkenden auf einen Stuhl niedergedrückte. „Sie haben 
verſprochen, ſich nicht aufzuregen, und nur unter dieſer Bedin⸗ 
gung erhielten Sie die Erlaubniß, mit hierher zu kommen.“ 

Nun wandte er ſich an die Gräfin Er zog einen Gegen⸗ 
fand aus der Taſche und zeigte ihr denſelben. 

„Durch dieſes Zeichen legitimire ich mich zunächſt als Be⸗ 
amter der Crimfnalpoltzei. Die Ausſagen dieſes Herrn, der 
unſern Beiſtand gegen Ste anrief, find leider, trotz ihrer Un⸗ 
geheuerlichkeit, ſo glaubwürdig und unterſtützt von ſolch grav“⸗ 
tenden Thatſachen, daß ich fie bitten muß, mir wegen näherer 


Armeecorps, von 
Heuduck vom 15. Armeecerps ihren Abſchied eingereicht haben. 


Straßburg, v. Winter⸗ 


den ſich in Kamerun unter dem Gouverneur Frhru. von Loden 
und dem Kanzler Landgerichtsrath Zimmerer zwei Secretäre 
ein Poltze imeiſter und ein Regierungsar zt. 


Deutſcher Reichstag. 
(15. Sitzung vom 14. December.) 

1 Uhr. Präſident von Lewetzow. Vertreter der verbündeten Ne 
gierungen: Staatsfeeretär des Innern von Bötticher, Staatsſecretär 
des Auswärtigen, Graf Herbert Bismarck. Haus und Tribünen ſind 
ut beſetzt. 

5 Ble Steung brachte die lange erwartete Colonialdebatte aus Anlaß 
des Antrages Windtborſt, welcher die verbündeten Regierungen auffor- 
dert, gegen den Sclavenhandel in Oſtafrika einzuſchreiten und zu dieſem 
| Zwecke mit anderen Mächten Vereinbarungen zu treffen. Vorher war 
nach unweſentlicher Debatte der neue Handelsvertrag mit der Schwei 
und obne Exörterung der Geſetzentwurf betr. das Kaiſer⸗Wilhelmsdenk⸗ 
mal angenommen. 

Abg. Windtborſt erklärte, fein Antrag ſolle eine Sympathiekund⸗ 
gebung des Hauſes für die Beſtrebungen der Reichsregierung, den 
ſchrecklichen, aller Civiliſation hohnſprechenden Sclavenbandel, foipie 
die Bereitwilligkeit, die erforderlichen Mittel zu bewilligen, ausdrück 
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Redner ſprach dem Reichskanzler feinen Dank für die im Weißbu 5 


1 
über Oſtafrika niedergelegten Anſchauungen aus. 
Abg.) Wörmann ſtimmte Namens der nationalliberalen Partei dem 
Antrage zu und ſprach die Hoffnung aus, daß die Beſeitigung der 
Sclaverei Afrita zur Blüthe bringen werde, Welche Maßnahmen zu 
| 8 ſeien, müſſe der Reichsregierung zu entſcheiden überlaſſen 
leiben. N . 
| Abg. von Helldorf (conf.) war derſelben Anſicht und trat für eine 
mäßige Unterſtützung der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft en welche uns 
| den Beſitz von Deutſch⸗Oſtafrika ſichert. 1 
Staatsſeeretär Graf Bismarck ſprach den Dank der verbündeten Re⸗ 
| gierungen aus und erklärte die Entwickelung Afrika's für abhängig von 
der Unterdrückung des Selavenhandels. Die Reichsregierung werde in 
| wenigen Wochen eine Vorlage einbringen, welche hoffentlich die Zu⸗ 
| ſtimmung des Reichstages finden und dem deutſchen Volke zur Ehre 
gereichen werde. 
| Abg. Bamberger (freiſ.) erklärte, feine Partei fei durchaus für den 
Antrag, die Unterdrückung der Sclaverei werde zaber dagegen ſtimmen, 
weil mit demſelben der Rahmen der Colonialpolitik erweitert werden 
ſolle, wovon Deutſchland nur Koſten, aber keinen Nutzen babe. Afrika 
; eigene ſich nicht zur Coloniſation. 
Abg. von Kardorff (freiconſ.) trat für die Colonialpolitit 
| und die Aufrechterhaltung des deutſchen Beſitzes in Oſtafrika ein, 


Abg. Grad (Eis.) iſt mit dem Antrage einverſtanden und hofft, 


daß ſeine ehemaligen Mitbürger jenſeits der Vogeſen ebenfalls an dem 


Werke der Selavenbefreiung theilnebmen werde. 2 

Abg. Singer (Soc.) iſt mit dem Grundgedanken des Antrages ein⸗ 
verſtanden und hätte nur gewünſcht, daß die Selaverei an allen Orten 
und in allen Formen aufgehoben werde. Da der Antrag aber colonial- 
politiſchen Intereſſen diene, die er nicht billige, müſſe er gegen den⸗ 
ſelben ſtimmen. 

Abg. Windthorſt fübrt im Schlußwort aus, ohne materielle Mittel 
könne die Sclaverei nicht beſeitigt werden. In welchem Umfange dieſe 
Mittel anzuwenden ſind, iſt eine andere Frage, die offen gelaſſen wird. 
Der Antrag wird ſodann gegen die Stimmen der Freiſinnigen und 
Socialdemokraten angenommen. 


i 
| 
) 
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Der Wagen wartet unten. fag 
Feodora fand unbewegſich, wie zu einer Bildſäule erſtarrt. 
„Ich begreife nicht . . ein unſeliges Mißverſtändniß 
Dieſer Herr ſpicht im Fieberwahn!“ ſtieß fie mühſam hervor. 
„Das wird ſich Alles ſpäter aufklären; für jetzt muß ich 
bitten, mir unverweilt zu folgen,“ war die kurze beſtimmte 
Antwort des Beamten. ; 
Die Gräfin raffte ſich gewaltſam zusammen; fie muß te 
dem Beamten zu imponiren ſuchen. 
„So darf jeder Wahnwitzige es wagen, einen Unſchuldigen 
zu denunciren? fragte fie in beleidigten Tone. N 
„Ha, das mir!“ rief Stavenhagen, dem der Zorn neue 

Kräfte verlieh. „Wahnſiunig, ich! Doch ich 0 nicht 

darüber; denn ſelbſt Deine eigene, leibliche Mutter erklärte Du 

für wahnfinnig, als fie Deinen Weg kreuzte. Erbarmungs los 
ließeſt Du die geiſtig Geſunde in eine Privatanſtalt einſper⸗ 
ren. Da war ihr freilich der Mund geſchloſſen! 
9 „Welche freche, unerhörte Lüge“, rief Feodora mit bleichen 
en. 

4 „Lügen?“ brauſte Stavenhagen wieder auf. „Schickte ich 
nicht ſelbſt die Geldbeträge an die Irrenanſtalt, nachdem Du 
Deinem Vertrauten Thomas, den Garaus gemacht hatteſt?“ 

Er ſchwieg erſchöpft; ein Blutſtrom quoll aus feinem 
Munde; halb ohnmächtig ſank er hinten über. 

Feobora zuckte mitleidig die Achſeln. 

„Sie ſehen, mein Herr, er ſpricht im Fleberwahn.“ 

f en Zeit iſt kurz; ich muß Sie nochmals bitten, mir 
zu folgen.“ 

Sie holte tief und ſchwer Athem. 
„Die ganze Angelegenheit wird ſich ja raſch genug als ein 
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Von erfteyer Partei ſtimmt Abg. Goldſchmidt für den Antrag. Die 
Debatte wird geſchloſſen, Darauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch den 9. Januar 1889, 1 Ubr. Tages⸗ 
ordnung: Fortſetzung der 2. Etatsberathung. (Reichsheer, Eiſenbahnen, 
Invalidenfonds.) Schluß 4½ Uhr. 


Ausland. 


Frankreich. Trotz aller Empfehlung des Miniſterpräſi⸗ 
denten lehnte bie Kammer den neuen Handels vertrag mit 
Griechenland ab. 

Großbritannien. Die engliſchen Bimetalliſten wollen 
im Parlament einen neuen Antrag auf Einführung der Doppel ⸗ 
währung einbringen, was fie ſchon wiederholt reſultatlos er 
ſucht haben. — Eine große Flottenvorlage iſt für 1889 
im eugliſchen Parlament angekündigt. Der Marineminiſter er⸗ 
klärte, die britiſche Flotte habe zwar keine andere Seemacht zu 
fürchten, jet aber doch nicht jo ſtark, wie fie ſein ſollte. Im 
äuchſten Jahre follten die erforderlichen Neubauten jofort be⸗ 
ſchloſſen werden. 

Rußland. Königin Natalie von Serbien iſt am Flet⸗ 
tag aus Rumänien nach Jalta in der Krim abgereiſt, wo fie 
mehrere Monate bleiben will Die ruſſiſche Regierung hat ber 
fohlen, ihr königliche Ehren zu erweisen. 


Amerika. Während faſt alle Präſidenten der amerikani⸗ 
ſchen Union reich aus ihrem Amt geſchieden ſiud, beſitzt Cle ve 
land bei ſeinem Rücktritt die, für amerikaniſche Verhä tniſſe nur 
geringe Summe von 200 090 Dollars. Zwei Banken haben ihm 
angeboten, ihr Präſident zu werden. Die eine mill 20 000, 
und die andere 30 000 Dollars Jahres gebalt zahlen. 
Ein eigenthümliches Anerbieten iſt dem notdanertkantſchen 
Marineminiſter von einer Gruppe - Pbiladelphta-Copitaliſten 
gemacht worden, welche den Hafen dieſer Stadt zu ganz gering⸗ 
fügigem Koſteupreiſe vor jedem Angriff durch eine feindliche 
Flotte ſichern wollen. Sie beabſichtigen nämlich durchlöcherte 
Röhren auf dem Boden quer über die Einfahrt des Delaware 
zu legen, welche von am Ufer befindlichen Reſervotren mit Pe⸗ 
troleum geſpeiſt werden können. Dieſes werde unter Druck 
maſihoch in die Höhe ſchießen, jo daß es, wenn angezündet, je⸗ 
dem feindlichen Schiffe die Annäherung unmöglich machen werde. 
Bei Fort Miſſin werden bereits Verſuche gemacht, um die prac⸗ 
tiſche Durchführbarkett des Projectes zu erproben. 

Aſien. Ein Volksaufſtand iſt in der chineſiſchen Provinz 
Formoſa ausgebrochen, in Folge der Vorkehrungen, welche die 
kaiſerliche Regierung zur Erhöhung der Grundſteuer getroffen. 
Die Unruhen brachen zuerſt an der Oſtküſte aus und mehrere 
Tauſend Soldaten wurden ausgeſchickt die Ordnung wiederher⸗ 
zustellen. Die Kreisſtadt Tſchtanhoa wird von den Aufrührern 
belagert, ebenfo mehrere kleine Orte, während das flache Land 
geplündert wird. Die Truppen haben dishalb veriärdt werden 


müfjen. 


Provinzial Nachrichten. 
— Strasburg, 13. December. (Droſchke n.) Ein Grau⸗ 


denzer n — 1. Januar. u. J. auch bier 
ſchken in Betrieb ſetzen. 
2 7 eee 12. December. (Oaftentlaſſung.) 


„ wie jeiner Zeit berichtet wurde, in der bekannten Mein⸗ 
a8. e verhaftete Ehefrau des Schuhmacher⸗ 
meiſters Louis Böhm iſt gegen Caution vorläufig aus der 
Unterſuchungshaft entlaſſen worden; Veranlaſſung dazu gaben 
beſondere häusliche Unſtände, da den Kindern jegliche elterliche 
Sorge und Erztehung während der Abweſenheit ihrer Ernährer 
fehlte. Der Proceß macht nur langiame Forlſchritte wegen 
des immer mehr anwachſenden Anklagematertalꝰ. Auf den 
Ausgang der Sache iſt man hier allerſeits geſpannt. 

— Garnfee, 13. December. (Guts verkauf.) Frau 
Gutsbeſitzerin Neitzke hier hat ihre etwa 240 Morgen große Be⸗ 
figung für 54 000 Mk. an den Landwirth Fengler aus Schle⸗ 


fien verkauft. 
= 14. December. (Raubanfall) An 
8 5 ein Landbriefträger auf 


einem Abende in dieſer Woche wurde 

ſeiner Tour von Laſchewo nach Pruſt, von einem ihm unbekann⸗ 
ten Manne angefallen; der Fremde faßte den Poſtboten an der 
Bruſt und forderte ihm das Geld ab. Der Angefallene, welcher 
die Sache aufänglich für einen ſchlechten Scherz betrachtete, be⸗ 
griff erſt den vollen Eruſt der Situation, als er einen Hieb mit 
einem Stode über den Kopf erhielt. Mit allen Kräften wehrte 
er ſich gegen den Räuber, konnte es aber nicht verhindern, daß 
ihm derſelbe einen Meſſerſtich in die Bruſt und einen in den 
Bberſchenkel verſetzte. Eine Ledertasche mit Briefſchaftlen, welche 
der Angefallene in der Bruſttaſche trug, machte glücklicherweise 
den einen Stich unſchädlich; es wurde nur der Deckel der Taſche 
und einige Briefe durchbohrt. Da zufällig ein Wagen des 
Weges kam, ergriff darauf der Attentäter die Flucht. 


grobes Wäißverſtändniß aufklären,“ „Ich darf aber doch wohl 
hoffen, daß man ſoviel Rückſicht nehmen wird, um mir zu ge⸗ 
Ratten, noch einige häusliche Anordnungen zu treffen, bevor ich 
ehe?“ 

a Der Beamte verbeugte ſich kühl. 5 

Feodora drückte auf den Knopf der electriſchen Klingel. 
Sofort erſchien mit verſtörtem Gefſicht Liſette. 

„Lege meinen Pelzmantel in den Wagen, welcher unten 
wartet,“ befahl fie ruhig, „und vergiß nicht, die Modiſtin, Fräu⸗ 
lein Duvant, auf morgen Vormittag halb elf Uhr zu beflellen, 
Hörſt Du, Punkt halb elf Uhr, denn ſpäter werde ich zu einer 
Matinée fahren. Auch ſoll Anton, ſobald er von der Poſt zu 
rücktehrt, ſofort die Einladungskarten für morgen Abend aus⸗ 
tragen. Halt noch 17 lege zum Pelzmantel noch meinen 

uff und mein Flacon!“ 
0 N et verbeugte ſich und verſchwand geräufclos. Der 
Criminalbeamte war erſtaunt über dieſe Ruhe und Sccherhett, 
mit welcher die zu Verhaftende ihre Befehle ertheilte. 

„Entweder“, dachte er, „it fie eine höchſt raffinirte und 
gefährliche Betrügerin, oder das unſchuldige Opfer einer ge⸗ 
häſſigen Denunciation. Man wird ja bald dahinterkommen.“ 

„Und nun“, wandte ſich Feodora mit einem etwas ſpötti⸗ 
ſchen Lächeln an den Beamten, „werden fie doch die große Güte 
haben, mir zu erlauben, meine Toilette zu vervollſtändigen. 
Ich darf doch wohl auf einige Minuten in jenes Zimmer treten?“ 

Der Beamte machte ein bedenkliches Geſicht. 

„Befürchten Sie nicht, daß ich Ihnen entfliehe; bitte wollen 
Sie ſich Überzeugen, das Nebenzimmer het keinen Ausgang wei ⸗ 
ter als dieſen“, verſetzte fie ironiſch. 

(Forſetzung folgt.) 


— — 


— Elbing, 13. Decbr. (Ueberſchwem mung.) Wis der 
„Elb. Ztg.“ gemeldet wird, hat der geſtern und vorgeſtern herr⸗ 
ſchende Nord⸗ und Nordoſtwind das Waſſer des Haffes ſo weit 
angeſtaut, daß ſchon ganz Neudorf unter Waſſer geſetzt iſt und 
daſſelbe auf Stuba zu treibt. Auf Vorderkampen tft in Folge 
deſſen die große Schleuſe in Gefahr gekommen fortzutreiben und 
es wird gegenwärtig an deren Beſeſtigung gearbeitet. 

— Dirſchau, 13. December. (Bei dem Bau der 
neuen Etfenbahnbrücken) über Weichſel und Nogat bei Dir- 
ſchau und Marienburg iſt, wie amtlich gemeldet wird, die dies⸗ 
jährige Bauaufgabe im Allgemeinen erfüllt worden. Eine unwill⸗ 
kommene Verzögerung ergab ſich bei dem Bau eines der am 
rechten Weichſelufer zu errichtenden Landpfeiler, indem ſich unter 
dem einen der zur Herſtellung der Grundmauern verſenkten 
großen gemauerten Brunnen in etwa neun Meter Tiefe ein 
mächtiger, faſt ein Meter ſtarker Eichenſtamm fand, welcher mit 
Wurzeln und Aeſten über den Brunnenkranz hinausragte und 
nach ſchwieriger Zerkleinerung beſeitigt werden konnte. 

— Danzig, 14. December. (Eine Hun der tjährige.) 
Wohl die älteſte Perſon unſerer Stadt befindet ſich jetzt im 
ſtädtiſchen Arbeitshauſe. Es iſt dies die Wittwe Marianne 
Wegner, geb. Schornack, geboren am 12. December 1785 in 
Michoczin (Kreis Carthaus). Sie hatte alſo vorgeſtern, ihren 
104. Geburtstag gefeiert. 

— Danzig 14 December. (Trichinoſe.) In letzterer 

Zeit find hier wieder mehrfache Erkrankungen an der Trichinoſe 
vorgekommen. Etwa ein Dutzend Perſonen, die auf der Alt⸗ 
und der Niederſtadt wohnen, ſind von der qualvollen Krankheit 
befallen worden. Wenngleich einzelne dieſer Krankheitsfälle fich 
kritiſch geſtalten, iſt glücklicherweiſe keiner tödtlich verlaufen, 
vielmehr die Geneſung aller Erkrankten zu erwarten. 
Pr. Holland. 2. December. (Wechſelnogat⸗Ver⸗ 
band.) Vor dem Regierungsrath Dr. Müller ſtand heute auf 
dem hieſigen Landrathsamte ein Termin behufs Einverleibung 
eines Theiles unſeres Kreiſes in den Weichſel⸗Nogat⸗Deichver⸗ 
band an. Vorläufig hat ſich keiner der Adjacenten zum Anſch luß 
bereit erklärt, im Gegentheil wurde einſtimmig Widerſpruch 
gegen die beabsichtigte Maßnahme erhoben. 

— Aus dem Kreiſe Schlochau, 12. December, (Die 
Bauholzpreiſe) find in dieſem Jahr um ein Bedeutendes 
geſtiegen. Auf den letzten großen Holzverkaufsterminen wurde 
der Feſtmeter bis 15 Mk., alſo um faſt ein Drittel über die 
Taxe bezahlt. Durch die Anfuhr des Holzes und das Ver⸗ 
flößen deſſelben hat übrigens die arme Bevölkerung unſeres 
Kreiſes lohnenden Verdienſt. 

— Königsberg. 12. December. (Die theuren Bier ⸗ 
preiſe.) Der Vorſtand des Handwerkervereins erläßt folgenden 
Aufruf: „Aus Anlaß der Thathſache, daß das Bier faſt nirgends 
in Deutſchlaud jo theuer ausgeſchenkt wird als hier in Königs- 
berg, erſucht eine größere Anzahl Bürger diejenigen Reſtaura⸗ 
teure und Gaſtwirthe, die geneigt ſind, vom 1. Januar 1889 ab 
für 15 Pfennige ein Glas Bier von 0,4 Liter ju verabfolgen, ihre 
Adreſſen dem hieſigen Handwerkerverein einzureichen. Die Mit- 
glieder des Handwerkervereins beabſichtigen hingegen, nicht allein 
vorwiegend in den Reſtaurants der ſich meldenden Herren zu 
verkehren, ſonbern auch dafür zu forgen, daß ihre Freunde und 
Bekannte dieſen Lokalen vor allen andern den Vorzug geben.“ 
Damit iſt die „brennende“ Bierfrage in Fluß gekommen und 
es ſteht zu erwarten, daß das Beiſpiel des Handwerkervereins 
anregend wirken und zu dem Erfolge führen wird, daß ſchließlich 
unſere Reſtaurateure ſich dazu verſtehen, das Bier zu demſelben 
Preiſe zu verkaufen, wie es in anderen größeren Städten üblich tft. 

— Bromberg, 14. November. (Namens änderung 
von Landgemeinden und Landgütern.) Durch Allerhöchſten 
Erlaß iſt genehmigt worden, daß den nachſtehend aufgeführten 
Gemeinden und Gütern, und zwar: 1) dem Vorwerk Günterowo 
(im Kreiſe Czarnikau), 2) den im Kreiſe Witlows belegenen 
Landgemeinden a. Broszkt, b. Czlopy, c. Gembarzewo, d. Gem⸗ 
barzewko, e Lesniewo Hauland, f. Przyborowo Hauland, g. Ra- 
kowo, h. Wierzyce Haul aud, 3) dem Rittergut Przyborowo im 
Kreiſe Witkowo und 4) dem Rittergut Slabomſerz im Kreiſe 
Zuin an Stelle ihrer jetzigen Namen die nachfolgenden Be⸗ 
nennungen beigelegt werden und zwar; zu 1) Günterhof, zu 2) 
a Birkenau, b. Eljen, e Grünfeld, d Ebenfelde, e. Frühauf, 
f. Jägerswalde, g. Ruhfeld, h. Breitenfelde, zu 3) Fürſtenau 
und zu 4) Roſenfelde. a 
ck, 11. December. (Poſtraub. — Urtheil,) In 
der Nacht zu Mittwoch wurde die Poſt von Borzymen nach 
Lyck auf eine unerklärliche Weiſe beſtohlen. Unter anderem 
ſoll ein Poſtbeutel mit 800 Mk. fehlen, welchen man, des In⸗ 
halts beraubt, an einem Anbau vorgefunden hat. — Der 
Töpfer Grieſard aus Gr. Gublick ſteckte am vergangenen Buß⸗ 
tage die Gebäude ſeines Nachbars M. au, in der Abſicht, daß 
bet der günftigen Windesrichtung auch ſeine Gebäude, auf wel⸗ 
chen viele Schulden hafteten, in Flammen aufgehen würden. 
Seinen Zweck erreichte der Brandſtifter nur zu gut, denn das 
Feuer zerſtörte noch 14 andere Gebäude im Dorfe. G. erhielt 
für ſeine That am letzten Donnerſtage zu den vier Jahren 
Zuchthaus, die er für Meineid abzubüßen hat, noch fernere 
ſechs Jahre Zuchthaus. 


Lokales. 
Thorn den 15. December. 

— Berfonalien. Der Beſitzer Hienrich Mörſer zu Stewlen iſt 
zum Schulvorſteher bei der Schule daſelbſt gewählt worden, und der 
Beſitzer Auguſt Möde iſt für den Gemeindebezirk Brioza zum erſten 
Vorfgeſchworenen gewählt und beſtätigt worden. 

— Verliehen. Dem Kaufmann und Weingroßhändler Hermann 
Schwartz jun. bierſelbſt ift die Erlaubniß zur Anlegung der ihm ver⸗ 
liehenen nichtpreußiſchen Inſignien und zwar: des Ritterkreuzes erſter 
Klaſſe des königlich bayeriſchen Verdienſt⸗Ordens vom heiligen Michael 
verlieben worden. 

— Parade. Vor dem neuen Commandanten, Excellenz von 
Lettow⸗Vorbeck, fand heute auf dem Neuſtädtiſchen Markt Parade ftatt. 

— Poſtverkehr mit Neu ⸗ Seeland. Von jetzt ab können Poſt⸗ 
packele ohne Wertbangabe nach Neu Seeland verſandt werden. Ueber 
die Taxen und Verſendungsbedingungen ertheilen die Poſtanſtalten auf 
Verlangen Auskunft. 

— Die Zahl der gegenwärtig in Preußen feſt angeftellten 
Kreisſchullnſpeet ren beträgt 233, denen noch 18 commiſſariſch be- 
ſchäftigte Kreisſchulinſpeetoren binzutreten. Von dieſen find u. A. 95 
Gymnaſtallehrer, 42 Seminarlehrer, 37 Rectoren und 21 Volksſchullehrer. 

— Volksſchullehrer, welche auswärts dle erſte Lehrerprüfung be⸗ 
ſtanden haben, jetzt aber in preußiſchem Schuldienſte ſteben, ſollen nach 
einer Verfügung des Cultusminiſters zur zweiten Prüfung zug elaſſen 
werden; andere derartige Lehrer ſollen dagegen abgewieſen werden, wenn 
nicht beſondere Gründe für ſie ſprechen. In letzterem Fache iſt jedoch 
an den Cultusminiſter zu berichten. 


— Berhütung des Kindbettſiebers. Der Cultusminiſter hat 
ſoeben eine Anweiſung für Hebammen zur Verhütung des Kindbettfiebers 
erlaſſen. Die Erfahrung hat die von der Wiſſenſchaft längſt gewonnene 
Lehre, daß das Kindbettfieber in faſt allen Fällen mit großer Sicher⸗ 
heit und verhältnißmäßig geringen Mitteln verhütet werden kann, be- 
ſtätigt, und demgemäß ſollen die Hebammen fortan gehalten ſein, dieſer 
Krankheit in derſelben Weiſe vorzubeugen, wie dies ſchon längſt in den 
Entbindungsanſtalten geſchieht. Die Krankheit, welche ſo häufig zum 
Siechthum oder zu tödlichem Ausgange führt, wird dadurch bekämpft, 
daß ihre Keime aus Allem, was nur irgendwie von Außen her mit den 
Geburtsorganen in Berührung kommen kann, durch ſorgfältigſte 
Reinigung ſo viel als möglich beſeitigt und im Uebrigen mittelſt der 
desinfizirenden Carbolſäure unſchädlich gemacht werden. Die Anweiſung 
ſoll den Hebammen zur ſtrengſten Nachachtung eingehändigt, auch ihr 
Inhalt bei Nachprüfungen der Hebammen zum Gegenſtunde der Prüfung 
gemacht werden. Die den Hebammen dadurch entſtehenden Koſten 
müſſen von ihnen ſelbſt getragen werden. 

— Zum Droſſelfaug⸗Unfug berichtet die „Monatsſchrift des 
Deutſchen Vereins zum Schutz der Vogelwelt“: „Daß trotz unſerer 
und verwandter Vereine Anſtrengung dem Maſſenfang der Droſſeln im 
neuen Vogelſchutzgeſetze doch nicht Einhalt gethan wurde, iſt tief zu 
beklagen. Doch dürfen wir, auch wenn in der nächſten Zeit kein 
Erfolg zu erwarten iſt, in der Agitation gegen dieſes Unweſen nicht 
müde werden. Pflicht bleibt auch ohne Erfolg Pflicht. Von 100 von 
einem Jäger eingelieferten „Krammetsvögeln“ waren 97 Singdroſſeln 
drei Weindroſſeln, alſo kein einziges Stück von Wachholderdroſſel! Die 
Wachholderdroſſeln und Amſeln fangen ſich ſchwerer, leicht dagegen aber 
außer den herrlichen, den Wald mit fröhlichem Geſange belebenden 
Singdroſſeln auch viele andere nützliche Vögel wie Rothkehlchen, Gras⸗ 
mücken, die gutmüthigen Gimpel, ſpäter die ſchönen Seidenſchwänze u. ſ. w- 

— Schlachthausfrequenz Im hieſigen Schlachthauſe ſind im 
Monat November er. geſchlachtet: 84 Stiere, 36 Ochſen, 228 Kühe, 
286 Kälber, 449 Schafe, 15 Ziegen und 925 Schweine, zuſammen 
2023 Thiere: von auswärts ausgeſchlachtet zur Unterſuchung eingeführt 
ſind.: 40 Großvieh, 46 Kleinvieh und 194 Schweine. Davon find zurück- 
gewieſen: Wegen Tubereuloſe ſechs Rinder, wegen Trichinen drei 
Schweine, wegen Finnen ſechs Schweine. 

— Eine Droſchkeureviſion hat am Mittwoch und heute Seitens 
der Polizei ftattgefunden, in der namentlich auf die Propertät der 
Droſchken geſehen wurde. Es wurde hierbei Alles in beſter Ordnung 
gefunden. — Auf Anordnung der Polizei ſind an den im Innern der 
Droſchken hängenden Fahrtarifen die Nummern des Geſährts ange- 
bracht, fo daß der Fahrgaſt der die Laternen⸗- und Thürnummern 
beim Einſteigen überſieht, noch während der Fahrt die Nummer ab- 
leſen kann. 

B Strafkammer. In der geſtrigen Strafkammerſitzung führte 
Landgerichtsdirector Wünſche den Vorſitz, während Staatsanwalts 
Aſſeſſor Haupt die Anklage vertrat. Es wurde zuerſt gegen das Dienſt⸗ 
mädchen Marianna Szalkowska-Mocker verhandelt. Dieſelbe hatte am 
6. September d. 38. bei dem Kaufmann Michael von Olszewski von 
bier, bei dem fie in Dienſt ſtand, durch Fahrläſſigkeit eine Bodenkammer 
in Brand geſetzt. Der Gerichtshof erkannte gegen die ©: auf drei 
Monate Gefängnißſtrafe. — Die Arbeiter Joſef Sopinsti-Boguslawken, 
wegen Diebſtahls vorbeſtraft, und Franz Swiebodezynski ebenda, beide 
z. 3. hier in Haft, waren angeklagt, dem Altſitzer Michael Soponski 
von bier, in der Nacht zum 27. November v 38. ein Schwein mittelſt 
Einbruchs zu ſteblen verſucht zu haben. Sopinskt wurde des ſchweren 
Diebſtabls im wiederholten Rückfalle ſchuldig befunden und mit einem 
Jahre Zuchthaus, Verluſt der Ebrenrechte auf gleiche Dauer und Zu⸗ 
läſſigkeit der Polizei-Aufſicht beftraft, Swiebodezynski hingegen wurde 
freigeſprochen. n 

7 Von der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag am Windepegel 
9,90 Meter. Das Waſſer iſt ſeit geſtern wieder um 34 Centimeter ge- 
fallen. Das Eis zieht in der ganzen Strombreite träge dahin. 

a Polizeibericht. Vier Perſonen wurden verhaftet. 


Ans Nah und Ferm. 


* (Die von Kaiſer Wilhelm I.) dem berliner Zeughauſe 
letztwillig vermachten Säbel und Degen find: Der mit einer 
Lederſcheide verſehene Schleppdegen, den der Monarch von 1810 
bis 1834 getragen; der Füſilierſäbel, welchen er ſich am Morgen 
des 3. Jult 1866 geben ließ und den er ſowohl im öſterreichi⸗ 
Ten, wie im franzöſiſchen Ketege getragen hat. Auf der Klinge 
des Säbels lieſt man die Namen der bedeutenſten Schlachten. 
Ferner erhält das Zeughaus den Königsdegen, welchen der Mo⸗ 
narch bei Paraden trug, den von König Friedrich Wilhelm IV. 
geerbten Degen und endlich auch den Säbel ſeines Vaters, den 
derſelbe in den Kriegen gegen Napoleon getragen hat. Dieſer 
Säbel hatte ſeinen ftändigen Ehrenplatz neben dem Arbettsttſche 
des Kaiſers am hiſtoriſchen Eckfenſter. 

* (Die Zahl der unglücklichen Opfer,) welche ſich 
bei dem Brande der Ahlbeck'ſchen Tuchſabrik ia Neumünſter 
nicht mehr zu retten vermochten, iſt nunmehr feſtgeſtellt: 5 Ehe⸗ 
männer, 5 Ehefrauen, 2 Mädchen und 1 Säugling And todt, 
davon ſind 12 verbrannt, eine Frau erlag den ſchweren Ver⸗ 
letzungen. 8 Männer und I Mädchen find verletzt, meiſtens 


ſchwer. 

(Eine Düppelfeier.) Im nächſten Jahre findet der 25 
Gedenktag des Sturmes auf die Düppeler Schanzen ſtatt. Man 
beabſichtigt denselben in feſtlicher Weiſe zu begehen, und zwar 
da er in eine Zeit fällt, welche zur Abhaltung von Feſten im 
Freien ſich nicht eignet, am Tage von Alſen, den 29. Juni. Die 
Anregung geht von dem Bezirk „Schleswig“ des deutſchen 
Kriegerbundes aus, weicher feinen Mittelpunkt in Flensburg hat. 

(Im Tigerkäfig gerfleiſcht) In Hohenmauth 
in Böhmen wurde dieſer Tage die ſechsundzwanzigjährige 
Thierbändigerin Bertha Baumgartner von einem Königstiger 
zerfleiſcht und gelödtet. Die Thierbändigerin hatte ſich in einem 
neuen Coſtüm in den Käfig begeben, um mit dem dort befindli⸗ 
chen Löwen unb einem Königstiger ihre Production vorzuführen. 
Beim Eintritt in den Käfig verlor ſie einen Schuh und fiel zu 
Boden. Der Königstiger ſtürzte ſich ſofort auf die Liegende los, 
pockte ſie am Halſe und zerfleiſchte mit feinen Pranken ihren 


Oberkörper. Der Menagerie - Inhaber, ſowie die Wächter 
eilten herbei und bearbeiteten die wülhende Beſtte mit 
Eiſenßangen. Der Tiger ließ trotzdem fein Opfer nicht 


los, ſondern ſchleppte es in eine andere Ecke, wo er der 
Unglücklichen den Hals volfiändig durchbiß. Nach langem 
Kampfe konnte endlich der blutüberſtrömte, vollſtändig zerfleiſchte 
Körper der Thierdändigerin hervorgeholt werden. un eine 
Rettung war nicht zu denken. Gegen den Menageriebefiger, 
welcher ſelbſt zugiebt, daß dieſer Königstiger bereits drei Opfer 
gefordert hat, wurde die ſtrafrechtliche Unterſuchung eingeleitet. 
Die Panik während der geſchilderten Scene war unbeſchreiblich. 
Die Beſucher drängten maſſenhaft den Ausgängen zu, wobei 
mehrere Frauen verletzt wurden. 


* (Eine Hochzeit mit Hinderniſſen.) Aus Nem-York Setter Soft Thorn, 15. December 1688. Telegraphiſche Depeſche. 
wird berichtet: Drüben in Jerſeg City lebt ein Paar junger Weizen Kleine Zufuhr, feſter, 12607pfd. hell 170 Mk., 129ʃ80pfd. Eingegangen um 6 Uhr 49 Minuten Vorm. 


Menſchenkinder, das ſich liebt und dem keines jener Hinderniſſe bell 172 Mk, 132 öpfd. fein 174 Mt. Paris, 15. December. Leſſeps und ſeine Collegen 
entgegenſteht, wie große Jugend, elterliche Ungnade oder Ar⸗ Roggen; unverändert, IIs 9pfd. 136 Mt., 122/pfd. 1889 Mt. am Panamaunternehmen demiſſionirten ihre Poſten. Auf 


muth, fondern, im Gegentheil, dem aller Segen deſchteden if, Gerfte: 112—138 Mk. nach Dualität. | ihren Antrag hat das Seinetribunal dr ri . 
den hiehende Paare auf ihren Bund herabflehen. Trotzdem iſt Erb 106 en Mk., Mittelw. 130— 135 Mk., Vietoria e 4 we ach 25 . Li 
die Hochzeit dieſer Leutchen zweimal nicht zu Stande gekommen Hafer: 125 120 Mt. RETTET rar ches aten 


und das aing jo zu. Er — fein Name if Mr. John Bahcock Buchweizen: 129 —133 Mt. 


— {fi Reiſender und luſtigen, leichten Sinnes; fie dagegen, und ts vreiswertbes, praktiſches WWeihn achtsgeſchenk empfehle ich 
zwar erfreut fie ſich des Namens Miß Nelli Callahn, if eine Telegraphiſche Schlußßeburſe. Rohſeid. Baſtroben (ganz Seide) Mk. 16.80 p. Robe, 
Lehrerin und daher ſehr pünktlich und ernſten Characters Die Berli ſowie Mk. 22.80, 28.—, 34.—, 42.=, 47.50 nadelfertig. Es iſt nicht 
erſte Hochzeit jollte am 20. November ſtattfinden, und, wie es n In Demben  ETEETETER, . eg Kommunen enen ee 
hier zu Londe nichts Ungewöhnliches, wollen fie ſich er W uſſſce Benzer. 120720 || t neren ſchwarzen farbigen und weißen Seidenſtolfen um- 


zur beittmmten Zeit ohne alle Zeitungen beim Prediger begegnen. Warſchau 8 Tage 


NE gehend. Briefe foften 20 Bf Porto. Seidenfabrik⸗Deépot . Menne: 
Sie traf auch ein, nicht aber er; ſtatt ſeiner erſchien eine De. Ruſſiſche sproe Anleihe von 1877 102—60 10260 


berg (K. u. K. Hoflief. Zürloh. 


peſche folgenden Inhalls: „Nellie! Bedaure nicht kommen zu Polnifde Pfandbriefe öpro e. 60—30 | 60—20 

a * Polniſche Liquidationspfandbriefe 54-90 54—70 : i g 
können. Wistigere 8 m 2 in ib Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3yaproc- . 100—90 | 101 1 8 5 a a könn ei 1 ſie ertennen — nämlich 
Darauf große Enttäuſchung, „ r Posener Pfandbriefe 3½ pro. 100-50 10080 feine gute Nach nach ine, bie un eſtritten die billigſte, rührigſte 
Beruhigung auf Veranlaſſung des weltkundigen Predigers Am Deſterreichiſche Bantnoten . 167-40 187-45 und, geſchickteſte Gebülfin unſerer Frauen und Töchter iſt. Sie tft die 
zweiten Tage kehrte John zurück, befiegte das Schmollen der Weizen, gelber: December 177-75 179-25 billiaſte, weil fie Die einmalige Ausgabe bunderte und tauſendſach 
Braut, ließ Vorwürfe über ſich ergehen, verſöhnte ſich endlich April⸗Mai B 33 205 a 500 00 a Die die ech 1 8 5 
und dete ‚nun Zul eg 9 fel. An Nonnen: 8855 * en Be he 154 154 5 155 e een e Eorzecteit 110 Sauberkeit 
auf den 30. Novem achmittags feſt. An dieſem December 1161-80 | 1892-70 br. achkommen kann. Die eines Weltrufes erfreuende 
a erſchien er denn ; auch in Gala bei dem Prediger, nicht April-Mai 2.0.5) 1586-50 157 —75 ee ene des Herrn G. Neidlinger bier⸗ 
aber fie. Er wartete von 3 bis 7 Uhr, ohne daß die Braut November N 157 15850 ſelbſt bat in großer Auswahl Maſchinen zu den verſchiedenſten Zwecken 


N -Mai 8 2 ausgeſtellt, namentlich die neuen bocharmigen Improved Magſchinen. 
erſchien. Endlich kam eine Depeſche folgenden Inhalts: „John! Rüböl: aan 5 8 2 9 5 Auf allen Weltausſtellungen haben dieſe Melbinen Daubaeifier en 
Bedaure nicht kommen zu können. Mache einen Ausflug mit und höchſten Preiſe davongetragen Außerdem bietet das Geſchäft noch 


Freunden. Wie gefält Dir das? Nellie.“ Der nächſte Hoch⸗ Spiritus: 7oer loro 34 34-10 die Annebmlichkeit, daß man eine Original Singer Nähmaſchine gegen 
5 ; 1 35— eringe wöchentliche Abzahlungen erwerben kann, und überdies wird der 
zeitätag iſt noch nicht feſtgeſetzt. nd e . Ha 35—30 Näbunterricht durch geſchulte Kräfte gratis ertheilt. 
Reichsbank⸗Disconto 2½ PCt. — Lombard-Zinsſuß „Et. F —— 
Herr Kantor Grodski hat den 
Pekannimachung. N VOOODOOOOO00O0LCOOOOOODO Zum Feſte Reinertrag ſeines Schüler Concerts 


Die Pendelzüge zwiſchen den Bahn: Einem hochgeehrten Publikum Thorn 's und Umgegend beehte 
höfen Thorn und Thorn⸗Stadt werden 


ich mir die erfolgte Eröffnung weiner 
von heute ab wieder nach bekanntem 


m 8 Weihnachts-Austellung 


Thorn, den 14. 
Königl. Eiſenbahn Betriebs- ganz ergebenft anzuzeigen. 
Amt. Neben einer überraſchend großen Auswahl der ſchönſten 


Kekannimachung. Baumeonfecte eic., 
Die dem Schiffseigner, Joseph empfehle insbeſondere vorzügliche 
Mianowiez und deſſen Söhnen den 


empfeblen mit 30 Mk. unſerer Kaſſe überwieſen, 


„Neuſtadt 83 des Vaterländiſchen Frauen » Vereins. 
vorzügl. Wall, Lamberts⸗ 
u. Barra-Nüffe, 


maten ne PII d te! 


Schiffsgehülfen Franz und Alex Macronen, Theeconfect, Königsberger Randmar- Roſinen, 90 d. 1 (garni) 
Mianowiez zu Thorn unter dem zipan, Dessert-Confect, eingemachte Früchte Puder⸗ und Brod⸗Raffinade. Berlin, 

* 920 5 0 BE, 121 a und onflige Weihnachtsartirel. : Bosn. Pflaumen. ö Neue Wilhelmstrasse Ia. 

1 a 1 35 5 557 Zn den Hochach tungs voll 0 Bromberger Kaiſermehl, 3 Minuten von Bahnhof „Friedrichstr.“ 
untsrjeicnelen en gen 8 Rudolph Tarrey, Altſt. Markt 3. ſowie ſämmtliche | 

u ar für ungültig S0 6 So Colonialwaaren, | Eine aut ſpielende 


er, . | M. Lor En, Thor ER, Wein, Spirituojen e 5 


Der Landrath. Cigarren Reinh. Scheffler, Breiteſtr. 

— — | Breiteſtraße 459 gegenüber der Brückenſtraſze . iſen. — — rs 

Kekanntmachung. | empfiehlt zum bevorfiehenden Weihnachtsfeste . | Zeichen u. Walunterricht 
| 


Von ben zum Zwecke des Cpauſſes. gen großes beſt aſſortirtes Lager Eine neue Senden ertheilt 


au e erboͤchſten M. 
aloe van 16. Sun 1887 aus: guter, preisw. Cigarren, Cigaretten u. Tabacke. Pomm. Spickbrüſte e, 


geprüfte Zeichenlehrerin, 
gegebenen Kretsanleiheſcheinen find am Specialität: Braunſchw. Cervelatwurſt Breiteſtraße Nr. 52, I Tr. 


gelacht worden: a a ers, Cigarre $ 11 per Kiste 100 Stük Mk. 4,25. er 2775 Serato 
e eee n eee e e deen, le Feen, 


a) 2000 Mark Littr. A. Nr. 86. Meine türk. do. Alex. ewenson, 


— —-— 


b) 1000 „ ” B. ” 57. 229. W 4 A v Traubenroſinen N s Culmerſtraße. 
. 0 ch 5 fl N > EEE 
. dag Haleiher A 1 5 t 15 lie Ausiel un „ Schaalmandeln, ie = 

Den Inhabern vorgedachter Aulethe⸗ eröffnet und ba 5 15 1 
ſcheine en die betreffenden Copi⸗ Schaum⸗ und Königsberger Marzipan ſowie Ne W. Pastor, Bromb. Vorſtadt 
talten hierdurch mit der Aufforderung f 9 Wr 85 . 
gekündigt, die Beträge gegen Ein⸗ als billigſt beſtens empfoilen. zu den billigſten Preiſen bei 85 000 80 Kl. 
reichung der Anleibeſcheine vom Iten Da ich der Einzige am Platze bin, der oben Empfohlenes ſelbſt Heinrich Netz. —. 


anfertigt und nicht eingeſchickte Sachen verkauft, kann ich mithin Zum 8 000 2 2. Kl. 
e 2. Weihnachtsſeſte 7 000 2. J. Kl 
En 


Januar 1889 ab bei der Kreis⸗Kommu⸗ 
nal⸗Kaſſe hier in Empfang zu nehmen. 
Thorn, den 2. Juli 1888. 


EEE EEE EEE EEE RER Te 


Aus £ ' Marzipanberettung: i empfehle billigſt — 
Der Krels-Ausſchus. Fert. Marzipanmasse pro Pfd. M. 1,20 =, Kaiſerausz ugmehl, 1 feiten Bullen 
Borflehende Bekanntmachung wird . Marzipanmandeln — %% m, Weizenmehl 000 und 00 verkauft E. Thimm, 
N zur öffentlichen Kenntniß ger ff. Faderraflinnde — - - 0,50 „"; Ra ge 8 Steinau per Tauer. 
bracht Rosenwasser Ltr. 0,40 „ NRaffinade gew. un in B oben. eee e 
Thorn, den 15 October 1888. i ’ deine Caraburno⸗Rofinen Blauen u 
Der Magiſtrat. - Früchte zum Belegen pro Pfd. M. 1,60 „" Hochſe e er eh Moh 


Vormittags 11 Uhr Kerngeſunde fran; Walluüſſe. 


Are Freſfag, 28. December er. u Otto Lange, Neuſtädt. Markt 213. % ene Marsipanmabeln, | A. Kirmes, Nene 2:1 
| Königsberger Marzipanfabril. Prima Steil. Haſelnüſſe, fomie] Zehelungen auf 


det im dieſſeitigen Geſchäftszimmer 2 3 
— aug af de aaf ———— — — ee eee DR Karpfen 
Teen ee e e Bid KERKKEKKKIOKKHKINK M. Silb btite ich recht bald aufzugeben. 
stermins hoben die Bieter * ermann, 
= din Aaufsbedingun zen die in ge⸗ Schuhmacherſtratze. J. G. Adolph. 


Paſſende Weihnachts⸗Geſchenke. 


Empfehle jämmtliche erſchienene Neuhetten in Photographien, 
Glasbildern und Kunſtblättern, wie bekannt, in ceihmadooder, 


nanntem Zimmer ausliegen, Kenniniß 
zu nehmen ö 


Garnifon-Lazareth. | 


Caffee’s Schneidemüller 


täglich friſch geröſtet, in feinſten mit gründlicher Kenntnitz feines 


J paſſender Einrahmung, ſowte otographie-Ständer, Staffe⸗ Miſchun en bet Faches und guten Zeuguiſſen wird für 
e potter E. 1 egen in 45 Auswahl zu biligften Preiſen. L Kirmes. ein Dampfſägewerk in einer Provinzial⸗ 
re Hausſeg — ERET 


debung 4. Klaſſe: 15. Janur 4889. 
Oe mit Bedingung der Rück- 
abe nach der Ziebung: , Loos 50 Mk, 

ntbeil⸗Looſe / 25 Mk., ½ 13 Mk., 
% 7 Mi., % 4 Mk offerirt das Lotterie 
omptoir von 
Ernst Wittenberg, Segler Str 91. 


Thriſtbaum⸗Schmuck | 


Emil Heil, Breiteſtraße 454. Baumkorzem su kudor one, u a. 
EL | Wachsstock, int here. Wohnung 


vorbereitungsanstalt 3. Eta e vom 1. April 89 Culmerſtr. 
5 für er} ‚feine Toilettenseife 1.345 zu vermiethen. Fr. Feldkeller. 


Postgehilfen-Examen in Kiel. ige 1. Wohnung, 


Junge Leute v. 15 Jahren an werd. für obig. in reicher Auswahl empfi bit | 


7 1586 Neuberg 1580. jo 
H. Schneider, 


ee . Sub nom 
Preiſen, bei V. Orth, Glashandlun,, Breltestr. 53 535 S wette inet. Wenfion und Unterricht vonſtündig Dienſtag auf dem Markt boch feine 1. Apıti 89 zu vermietben. 
Bacheſtraße Nr. 6. zah ur t 8 gratis. 4 — ee aan 3 — K f — — wohnun 154. 
. ahnersatz, und bei d. Kaiſerl. Poſt eingeſtellt. n der arpfen. ne ohnun 

® auerfoyl, Zahnfüllungen — 2 rg 6 Dieſelben find auch alle Tage zu haben 3 Suben, Küche, Keller, Boden und 
ſaure illgurken, u. f- w. 6. Jan. 89 nimmt 7 8 i bet Wisniewski, Kloftcrftraße 816. Stall zum 1. Januar billig zu verm. 
eingemadhft Preißelbeeren Io | 1875 Rünigsterg 1975. ]0 1 en Berliner . ben-Derrn Werder Kö el 
Neinrich Netz. ur ein m. Bim. wird ein Herr als MB. u. Brrshtehr, LIS, 2 Fr. Wasch- & Plätt-Anstalt. D bewohnten Räume Neuſtädtiſcher 


Fim. u. Tab. eb Bürſchgel. F Mitbew. geſ Zu erfr. bet Herrn Ein g. möbl, 8. 5. verm Baderfir. 77 ggg” Bestellungen per Postkurte. 5 Markt Nr. 256 1 Tr. find zu ver ⸗ 
8 erfragen i. d. Carb, Tomasewaki, Brückenſtr. 16 im Laden. Möbl. Zim. zu verm. Däckerſſr 254 J. Globig, Kl. Hecker. miethen. 


A. G. Mielke & Sohn wofür m... Goran fagen. _ 


Weihnachts⸗Geſchenk. SE 
2 2, SINGER’s Original Nähmaschinen 


1 
l find durch die beſtändigen Vervollkommnungen die vorzüglichſten und belieb⸗ 
In handhaben, beſitzen die vollkommenſten Hülfsapparate, die größte Dauer, 4 eften Maſchinen der Welt. Die Hocharmige Improved (Ringſchiffchen) 
arbeiten ſchnell und ſicher und find für jeden Stoff verwendbar. 5 N tähmaſchine hat durch ihre Vorzüge alle bisherigen Syſt⸗me überflügeit. 
Bisheriger Verkauf mehr als Acht Millionen Maſchinen; 300 Preiſe I. Claſſe. 
Eine gute Nähmaſchine iſt die nützlichſte Auſchaffung für jeden Haushalt, ſie if von bleibendem Werthe und bringt die Anſchaffungskoſten bald ſeloſt wieder ein. 


Thorn, Bäckerſtraße 253. 
G. N eid linger. Hoflieferant Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Prinzeſfin Friedrich Carl von Preußen und anderer hoher Füärſtlichkeſten. 


I 
14 — 


Ein praktiſches 
SINGER’s Original Nähmaschinen 


ſind anerkannt die beſten Nähmaſchinen für den Haushalt. Sie ſiud leicht 


m ne en — „ 


— — 


Soeben erſchen und halte als paſſendes 


L. Putikammer, ern 8775“ 
Breiteſtraße 90 b, Ecke des alten Marktes gelfenſteint K 


empfiehlt 
pfieh Ein Sang aus dem Bawernkriege, 


bee Jig Anden | >= 


Freikag Abend 10 Uhr ent ; 
ſchlief ſanft nach kurzem ſchweren 
Leiden unſer geliebter Sohn und 
Pflegeſohn ; 

Fritz Albert Tobien 


in einem Alter von 6 Jahren 
7 Monaten. 

Thorn, den 15. Decbr. 1888 
Emma Tobien - Prostken, 
Berthold Schäfer Thorn, 

Marie Schäfer geb. Schwartz-Thern. 
Beerdigung Montag, d. 17. d. 
3 Uhr Nachmittags. 


— — 


u herabgesetzten Preisen. P 


. 


8 = i r ee e / d 
Im Namen des Königs! : fiugendschriften de rene tunen, Aus- 


f f 8 Btider⸗ stattungen 
In der Privatklageſach⸗ 8 2 nk ie Nr 5 
des Eigentümers Heinrich Thom |&# Nur 1888 er Ernte. a Fade Fhotogr.-Albums, 
in Reuczkau'er Forſt, mensch Wallnüſſe, ungariſch e per Pfund Mk. 0,30 Ks Märchen, Sagen, Jugendalbune, Poesie-Albums, 
vertreten durch den Rechtsanwalt & 1 ami :; „„ „ Erzählun en, Naturſchilderungen, Schreibmappen, 
Schlee gegen den Eigenthümer i Lambertnüſſe, ſicilianiſche 7 5 0 . „ 0,40 2. 20. halte in reichſter Auswahl auf Noten mappen, 
— 15 2 N i Paranüſſe, ſehr ſchöne Frucht „ „„ „ede ER I Lader Tuschkasten 
geen De dear an e en ee 3 e le Sämmtliche | . F. gez. 
* es „ . 3 71 7 77 SV „ 
f . v ailer [af EIER Tee 
L er e teln * . . * * * * * 17] v 1, x D i ; 5 5 = * 1 . 
Im Tb r Ver Seng vom N BC ᷣ —— HT RE 925 #9, überraschend gross. Der Helfenſteiner 
21. November 1888 für Recht , , ink 0, E. F. Schwartz, ein Sang aus dem Bauernkrtege 
, RI u 14, mano 32 mg080 2 ——— — ur 
a eee Hein log San . . ._ 25 3 LEUzI TORE | osef Lauft, 
95 de n BOER, | SEI Buliyalen, . me re Ener — elegant gebunden 4,80 Mk. 
evangelisch, wird der J Roſinen Ia Glee „„ „ 035. ermit empfehle mein großes Der ebenio volkstham iche wie hoch 
öffentlichen Beleidigung für ſchuldig „ Sultani „„ Lager feiner dramatiſche und überdies echt natto⸗ 
erklärt und dafür zu einer Geld⸗ Korinthen Ia Filiatra as, „ 0,40 Cigar reutachen, Drieftafchen, nale Gegenſtand diefer neuen Dichtung 
ſtrafe von fünf Mark, im Unver⸗ 7 geleſene Marzipan-Mandeln . A Mufikmappen, iſt den Bouernkriegen entlehnt und 
mogensfalle zu einem Tage Gefäng⸗ Ii ungeleſene Mandeln: nnn „ „ „ 100 Ei Photographie: Albums behandelt die kragtſche Geſchichte des 
niß unter Koſtenlaſt verurtheilt Puderraffinade . . „ tee Schreinmappen, Poeſte⸗ Albums Grafen Helfenſteſn zu Weinsberg. Der 
Zugleich wird dem Privatkläger #3 Weihnachtslicht, per Pack 2 Zaun „ 0,40 Ge) m Kae ſectien as Aufbau und die Entwickelung des 
die Befugniß zugeſprochen, den Wachsſtock, per Rolle 0,10, 0,20 und 0,40 ME. S apier-( 7 [Ganzen bis zu dem erſchültern den 
Eingang und enſſcheidenden Theil[ 7 Königsberger Randmarzipan neee „n eee Albert Schultz. Schluß ſind in hohem Grade feſſelnd 
des Urtheils binnen 4 Wochen Theeconfekt ‘ | 3 © : ne „ 1,60 ER — und bie einzelnen Perſönlichkeiten tre⸗ 
nach der Rechtskraft des Uethells Lübecker Marzipantorten, per Stück 1,20, 1,80 und 2,50 Mk. Ex n ten uns immer ei enarlig und in le- 
einmal auf Kosten des Angeklag⸗ | EB] Chocoladenpulver, per Pfund 0,60, 0,80 und 1.00 Ml. — — bbensvoller Naturwahrhett entgegen. 
ten in den hieſigen 3 deuzſchen F garantirt reine Vanillen-Bruch⸗Chocolade, per Pfund 1,00 Mk. 2 h 0 t 0 N Ta ) U 1b b l in Die gelegentlich eingeſtreuten Lieder, 
Zeitungen bekannt zu machen Cacao, loſe und in Blechbüchſen, Ia Qualität, billigſt. u = allen reren kecker Inhalt voll töſtlichen 
gen Lippmann 2 Apfelſinen, 3 Stück 0,40 Mt. 1 Formaten, Stahl- und Kupfer. Humors durchaus den Geſchmack und 
Ausgefertigt Litronen, 3 Stück 0,25 Mk. rn 8 F . a der Anſchauung der damaligen Zeit 
Thorn, 5 29. November 1888. 525 Alle anderen in dieſem Geſchäfte geführten Artikel nur in la Qua⸗ 25 — „ Ee Schwartz- entfyrtcht, find ſangbar wie echte Volke⸗ 


8 —— 2 a 212 . e 
55 Tricot⸗Kleider, Stoff⸗ und beſteng 5 Dich tungs werk 


5 Tricot⸗Knaben⸗ Anzüge g 


lität und zu den billigſten Engros⸗Preiſen. 


(L. S.) gez Noszyk, 10 
Bei 5 Pfund Abnahme Preisermässigung. 


Gerichtsſchreiber des Königl. Amts 


erichls 8 5 — .. 132 Y f£ F. Schw iz. 
17. Erste Wiener Caffee- 8 Kinder⸗Wäntel e 
Bekanntmachung A Meufk, ee u Rösterei iu ee l u Schützenhaus⸗Saal. 


Zur Vergebung der Kämweteibau⸗ 
arbeiten für das Etatsjahr 1889/90 
haben wir auf 
Mittwoch, 19. December d. J. 
in unſerem Bureau I: einen Sub- 
miſſons⸗Termin N und zwar 


um r 
für die Schmiede, Schloſſer⸗ und 
Klempner ⸗Arbeiten, 


ns Weihnachts- Ausverkauf 


für die Steinfeger-, Maurer⸗ und] hat begonnen. 


8 4 eh 0 ip BB: uam N 9 


Uhr 
für die Zimmer-, Tiſchler-, Böttcher⸗ 88 Breiteſtraße 88 


f | Bi L. Majunke, Sonntag, den 16. December 1888 
FFT ben, Streich⸗Concert 
SR 222250 en 8 don der Capelle des 8. Pemm. Inftr. 
Regts. Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr Abends. 
Entree 30 Pf. az 
g Friedemann, Capellmelſter. 
1 Victor ia⸗Saal. 
Sonntag, den 16. December 1888, | 
ZweiCUoncerte ; 
von der Capelle des 4 Pomm. Infir.- ’ 
Regts. Nr. 21. 


e me —.— — Anfang er uhr und 
fs £ 1 * en r. 
ee Glaſer⸗ und . Achtung auf 5 * FWalurt Ping, Eutree pro Concert u r 15 Pf. 
Wir erſuchen die Herren Unterneh. S op er. 
mer zu obigen Terminen verſtegelte AR 4 „Globus N Ss Natur- 2 Geſellſchafts⸗ piele 
Offerten mit entsprechender Aufſarkft. MP Es liegt in Jedermanns eigenem I 2 12 in großer Auswahl empfiehkt 
en . Bea I ie 5 Jutereſſe, der mein: anerkannt bee — Weine e E., F. Se tz 
uzureſchen, woſelbſt während der —— ; Ä f = 4 = war tz. 

Dienflunben die Pretsverzeichniffe jor AR reiche: Länne Metall-P utzpomade 3 Oswald Nier & echt 
wie die allgemeinen ſpectellen Bedin⸗ DRK en Lappen tüchtig e in großen Dofen à 10 Pf. benutzen will, beim SS den e S Bau de Cologne 
gungen zur Einſicht und Unterschrift Einkouf auf die, jeder Doſe aufgedruckte * a empfiehlt E. F. Schwartz. 


ausliegen. 
Thorn, den 5. December 1888 


Schutzmarle „Globus zu achten. Vor⸗ i * Volfsgarfen⸗ Theater 
räthig in den meiſten Geſchäften. 40 ET * D Sgarten⸗Theater. 


Sela un 190 Fritz Schulz jun., Leipzig. 150 „eu 7555 0 i erben dur eee Oper 
efannimahung. TTT 
Poſt ⸗Packetverkehr mit Herm Broese, Elisabethstr. No. 7. | Sonntag, den 40 December cr. 
. f 5 f 1 5 Schleſiſche Gold- u. Silber-Lotterie. Mar 
Von 77 . ohne KEN Brücenfir. 6 (vorm. G. Willimtzig) Hrückenſtr. 6 en im Werthe von 50 900 „ Acten Kane: 
Werthangabe nach Neu- Seeland ver-| mer empfiehlt ſein neu ſorttites Lager in 20 000, 5000 Mk. Garantirte Werthe — - 
ſandt werden. 1 | Lie goldenen und silbernen Herren- und Fo 1 ee lat Montag, den 17. December cr. 
> End be 1 87275 Polten BA Damenuhren, Regulateuren, Wanduhren, Cülner Domban - Lotterie. Haupt. Der Poſtillon 
auf Verlangen Aus kunft. „ Unrketten, optischen Waaren ete. Geld-Gewine: 75 0%, 30 000, 15000] von Lonjumeau. 
Berlin W., II. December 1888. i Mk. Ziehung am 21. Februar 89 Kom. Oper in 3 ncten von Adolf Adam. 
Der Staatsſecretär des Reparaturen Looſe u 3,50 Pf. Halbe Antheile 2 N. gestellungen auf Billels für 
f 5 ‚offertrt das Lotterie Comtoir von obige Vorſtellungen werden von heute 
Reichs⸗Poſtamts. werden gut und zu ſolfden Preiſen unter Garantie ausgeführt. Erust Wittenberg, Seglerfir. H. ab in der Cigarrenhandlung des Hın. 
von Stephan. Für Porto u. Lifte jeder Lotterie 30 Pf.] Duszynski entgegengenommen. 


Verantwortlicher Redacteur A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernat Lemback in Thorn 
(Beilage. Illuſtrir tes Sonntagsblatt.) 


Beilage der Thorner Zeitung 


Ein Wiederſehen. 
Eine Geſchichte aus einer Großſtadt. 
[Nachdruck verboten.] 


je Blätter fielen ſchon dicht von den Bäumen und jamme!- 
ten 10 in ae auf dem Boden des Parkes an. Der 
Himmel war grau, ab und zu blitzte nur ein Sonnenſtrahl hin: 
durch durch die bleiernen Schleier, welche ihr ſtrahlendes Antlig 
verhüllten. Es war einſam und öde geworden in dem Gehölz, 
das im Frühling und Sommer von einer groben Zahl eleganter 
Spaziergänger durchwogt wurde. Nur die Hauptalleen, welche 
den Verkehr mit den Vorſtädten vermittelten, zeigten reges Le⸗ 
ben, die Wagen rollten, die Pferdebahnglocken erklangen und ge⸗ 
ſchäftige Menſchen eilten die Wege hinauf und hinunter. Im 


Uebrigen bedeckle das gelbe Laub den Boden, und wenn der 


uß darüber hintrat, raſchelte und kniſterte es. 
5 die Parkarbeiter hatten tagtäglich zu thun, die Wege von 


Sonntag, den 16. December 1888. 


aber den Hunger können ſie nicht beſeitigen. Der meldet ſich 
immer wieder. Mit tiübem Lächeln biß der Alte in ſein 
Schwarzbrod; er gedachte anderer Zeiten. 

Freilich waren die Zeiten anders geweſen und beſſer. Da 
war er ein Geſchäftsmann geweſen, der in ſeinem Stadttheil 
großes und verdientes Anſehen genoß. Er war wohlhabend, 
man konnte ihn ſaſt reich nennen. Seine verſtorbene Frau hatte 
Luxus und Glanz geliebt und er hatte allen ihren Wünſchen 
gewillfahrt, er konnte es ja, und ſein Sohn, ſein Rudolph, war 
erzogen wie ein Prinz. Er arbeitete in des Vaters Geſchäft, 
nur wenn er wollte und Luſt hatte, und wenn dieſe Neigung 
ſeltener vorhanden war, als der Vater eigentlich gewünſcht hätte, 
ſo verlor er doch nicht viel Worte darüber, ſeine Guthmüthig⸗ 
keit ließ keine wirkkiche Strenge aufkommen. 

Daun kam jene Zeit, in welcher der Tan; ums goldene Kalb 
begann, in welcher Jeder binnen Jahresfriſt Milltonär zu wer⸗ 
den gedachte. Neumann hielt ſich abſeits, er ſpekulirte nicht. 


den herabfallenden Blättern zu reinigen. War auch die Arbeit Er hatte ſovlel, wie zum Unterhalt ſeiner Familie nothwendig 


bei dem ſpärlichen Verkehr keine unbebingt nothwendige, es ſollte 
doch jo fein. Man bezana von deo Hauptalleen aus und be⸗ 


war, er konnte ſogar auf glänzendem Fuße leben, wozu alſo 
! mehr? Aber eines Tages erſchien eine Deputation angeſehener 


da aus den abgelegeneren Pfaden zu. Mochte Geldmänner ſeines Bezirles in ſeinem Hauſe mit der Bitte, an 
sa das Laub ſich einige Tag hindurch anſammeln, das der Spitze des Aufſichtsrathes einer neu errichteten und wie man 
machte nicht jo viel aus. In dieſe Einſamkett verloren ſich nur ihm verſicherte, ſtreng ſoliden Baugeſellſchaft zu treten. „Präſi⸗ 
äußerſt wenige Menſchen, und wer dorthin ſeine Schritte lenkte, dent des Aufſichtsrathes“, das war ein ſchöner Titel, irgend 
der hatte mit feinen eigenen Gebanken zu thun, und achtete] welches Riſtto war nich: vorhanden, die angeborene Gutmüthig⸗ 


wenig auf die Umgebung. 
Es war Morgens um 8 Uhr. 


keit that das Ihrige, er ſagte zu. Und in der That ging 


Den Arbeitern wurden von Alles vortrefflich. Er war mit einem Schlage aus ſeiner ſtillen 


einem Aufſeher ihre Plätze angewieſen. Alle waren entfernt Lebensſtellung herausgerückt, ein geſuchter und vornehmer Herr 
bis auf einen gebückt daſtehenden Mann, der fi müde auf ſeiu] geworden, das ſchmetpelte ſeinem Ehrgeiz und er geſtand, daß 


äth lehnte. „Neumann, Sie nehmen den Buſch,“ 
Aa Wohn. iſt wohl ſeit einer halben Woche Niemand 


ſagte der [er nun eigentlich erſt zu leben beginne. 


Fünf, ſechs Jahre vergingen. Der Präſident des Aufſichts⸗ 


mehr gekommen. Es wird nett ausſehen. Ich komme nachher] rathes vertraute den Direcioren unbedingt, er ließ fie in ſeiner 


ſelbſt hin. Fangen Sie nur inzwiſchen immer au.“ 


Gutmütigkeit ſchalten und walten. Und dann kam die Cata⸗ 


Der Arbeiter ging davon. Der Auffeher gerteth mit einem ſtrophe. Grobe Irrthümer, ſchlimmere Geſchichten noch wurden 
gerade herankommenden, patroullltrenden Polizetbeamten ins Ges | bekannt, die Geſellſchaft krachte zuſammen und die Maſſe der 
ſpräch und Beide ſchritten für einen Moment einer nahen Reſtau⸗ betrogenen Acttogäre richtete ihren Anſturm gegen den Aufſichts⸗ 
ration zu, um des Tages Neuigkeiten für einen kurzen Augen- rath. Der Verluſt ſeines ganzen Vermögens befreite ihn von 
blick zu beſprechen. „Ich bleibe dabei, der große Eindruch, der einer entehrenden Gefängnißſtrafe, und nun kam Unglück auf 


neulich in der Wilhelmſtraße 


ausgeführt wurde, if von dem] Unglück, Krankheit und Noth, der Tod ſeiner Frau. Rudolph, 


Goldſchmied' begangen. Wir wiſſen Niemond aus unſerem I ſein verzärtelter Sohn, ergab ſich einem leichtſinnigen Lebens 
Verbrecheralbum, der eine jo genaue Kenntnitz von Brillanten] wandel und ſeit Jahr und Tag hatte der Vater nichts mehr 


und Werthſachen hat,“ ſagte der Beamte. 


„Dieſer Kerl kann] von ihm gehört. 


So war es gekommen, daß der ehemalige 


Keunknitz den klügſten Juwelier beſchämen.“ — „Wo] Präſident hier auf der kalten zugigen Bank ſaß, unbeachtet und 
1 Patrun ir Reden?", antworte der Aufſeher. —ungekannt. Er brauchte zu ſeinem Brode kein Salz! 


„Weiß es der Himmel“, lautete die Antwort. „Weil fort iſt 


Das karge Frühſtück war beendet. Der Alte erhob ſich, 


er jedenfalls nicht, außerhalb der Stadt würde er auch die ge⸗ſein Geſchäft von Neuem zu beginnen. Da hörte er hinter dem 


raubten Koſtbarkeiten nicht verfilbern können. Uno 


Stadt kann er kaum ſein, es iſt ja Alles aufgeboten, 


in der] nahen Bauwerk Stimmen. 


Er huſtete. Gleich darauf erſchienen 


um ben hinter den Stämmen zwei wild ausſehende und mit Staub und 


frechen Kerl zu erwiſchen.“ — „Aber ein Spißbube kann doch Blättern bedeckte Geſtalten; fie mußten unter dem Laub genäch- 
den Diebftahi unmöglich ausgeführt haben,“ meinte der Auf⸗ tigt haben. Das Geſicht des Aelteren war von einem dichten 
jeher. — „Das iſt richtig,“ gab der Poltziſt zu, „wir ſuchen] Barte bedeckt, aufgedunſen, und unheimlich blickten die Augen. 
noch einen jungen Menſchen, der in der letzten Zeit oft mit dem] Auf dem ſtruppigen Haar ſaß eine Mütze. Sein Genoſſe war 
„Goldſchmied“ zuſammengeſehen wurde. Aber auch den ſcheintſein blaſſer junger Menſch, der frech zu dem Alten hinüberſchaute. 


die Erde verſchluckt zu haben.“ 


Auf dem Kopfe trug er einen beſchmutzten und verbogenen Hut. 


Der Buſch war der wildeſte, abgelegenſte Theil des weiten „Was habt Ihr hier zu ſuchen?, ſchrie der Aeltere. Der Mann 
Parkes, mit engen Wegen und dichtem, dunklem Baumwuchs.] mit dem Beſen antwortete nicht; er ſtarrte auf das blaſſe Ge⸗ 


Der alle Arbeiter ſchritt ganz allein durch die Wege, das Baum⸗ſicht ihm gegenüber. 


„Rudolph!“, ſchrie er dann laut und 


laub rauſchte unter ſeinen müden Tritten, droben in den Lüften etlte auf den jungen Menſchen zu. 


ſchrie ein Vogel, der langſam über die Baum wipfel dahin ſtrich. 
Der Mann ſah empor. 


Ein mageres, von Sorgen durchfurch⸗„ſchreit nicht ſo. 


„Zum Henker nochmal!“, brummte der mit der Mütze, 
Uns liegt nichts an Beſuch. Du, wer iſt 


tes Geſicht, mit jenem ſtillen, von furchtbarer Verzweiflung zeu⸗ das?, fragte er feinen Gefährten, der von dem Arbeiter, wel⸗ 


genden Ausdruck, der darauf hindeutet, die belreffende Perſön⸗ 
lichkeit habe ſich wohl ſchon die Frage vorgelegt: „Iſt's nicht 


cher ſeinen Beſen weggeworfen, umarmt und geküßt wurde. — 
„Mein Vater, glaube ich“, lachte der Jüngere. „Aber nun laß 


beſſer, ein Sprung ins Waſſer, und alle Plage hat mit einem! mich zufrieden!“, fuhr er dann fort. — „Dein Vater?“, ſagte 
Male ein Ende?“ Die Lippen des Alten waren feſt zuſammen -der ältere Gauner gedanken voll. „oh ich habe einen prachtvollen 
gekniffen, die Augen blickten hoffnungslos in die Lüfte. Ein] Plan. Der muß uns helfen. 


liefer Seufzer, und die rauh gearbeitete Hand faßte das Gerät) 
feſter, die Arbeit begann. 


Eintönig klang das Geräuſch, welches der ſchnurrende Beſen Sohne einen Gefallen thuen 
verurſachte, die gelben Blätter wölbten allmählich ſich zu einem] ben wir keine Zett. Euer Sohn und ich haben 


Er zog den ganz willenloſen Alten von ſeinem Sohne fort 
und ſagte mit unterdrückter Stimme: „Hört, Ihr müßt Eurem 
Paßt auf, zu vielen Worten ha⸗ 
uns neulich 


Haufen. So verging eine Stunde. Der Mann mochte Hunger allerlei aus einem Hauſe der Wilhelmflraße geholt,“ — Mein 
empfinden, er nahm ſeinen Beſen auf den Rücken und ſchritt zu] Sohn ein Einbrecher! ſtöhute derſelbe der Alte, — „Heult 
einer ſeltwärts ſtehenden, ganz mit Laub bedeckten Bank. Matt nicht, ſondern hört zu!“ fuhr der Goldſchmied dazwiſchen,“ aber 


ließ er ſich nieder und zog ein Papier 
war kein Lukullusfrühſtück, 
darin, eine nicht 
Keine Butter, 


zu ſtarke Scheibe 


* 


Para⸗Nüſſe, 
Schaalmandeln ala Princeffe, 
Sultan⸗ u. Smyrna⸗Feigen, 

Trauben⸗Roſinen, N 
Pr. Eleme u. Sultani⸗Roſinen 
Feinſte Tafel⸗Aepfel, 
Apfelſinen und Citronen = 
Gr. geleſ. Marzipanmandeln, 


2 


Feinste Puder. Raffinade, rer 
Was verbittert dem Menſchen ſein 


Succade 


empfiehlt billigſt A. Kirmes. 


een en 


——— — 
Hochfeine Ehriſlbaumconferte 
ein Aus ſchuß, reizende Nenheiten. Dieſelbe verurſacht 
® 1 490 Sine 1 5 er . 
Verpackung 
Chocol.⸗ und Zuckerwaarenfabrit 
Ubermann & Jaeger, 
Dresden N. 


beſte und ſicherſte Mitte! 


Velzwaaren-Lagers. 


Muffen, Kragen, Baretts ꝛc. für Damen und Kinder. Pelz- und 
Stoffwintermützen für Herren und Knaben. 


Kopfes, Schlafloſigkett, Angſtgefühl, Gedankenſchwäche, Ohrenſauſen, Mattigkeit 
verſenden unter Nachnahme bet freier des ganzen Körpers, Lebensüderdruß, ja | 


en pudre“ (Schnupfpulver) worüber mir ſchon vielfache Anerkennungen zur 
| Seite ſtehen. Preis per Doſe 2,50 gegen Nachnahme oder vorherige Einſen dung. 


aus der Rocklaſche. Es] wir können es nicht verkaufen, weil die Polizei zu ſcharf aufs 
nichts als ein Stück Brod war paßt. 


dies 


Ausverkauf 


meincs 


Billigſte Preiſe. BEE 
) Mling WWW., 


5 Ecke der Brückenſtraße 5. 


— — — 


Leben? 


Die Nervenſchwäche. 
immezwährende Kopfſchmerzen, Eingenommenhelt des 


ogar Sprachunvermögen. — Das 
dagegen iſt mein ſelbſterfundenes „Nervus Tabak 


Richard Schulz. 


— — 
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ſchon nichts Warmes gegeſſen. Entweder Ihr geht oder er ver- 
hungert hier. Denn wir haben keinen Pfennig!“ — „Ich will 
Euch geben, was ich verdiene;“ ſtöhnte der Alte. — „Kann 
uns nichts nützen!“, ſchrie Rudolph dazwiſchen. „Willſt Du, 
daß ich ins Zuchthaus kommen Sol? Haben wir das Geld, 
können wir auch fliehen“ Ein fürchterlicher Kampf ſchüttelte 
den Vater, dann ſagte er tonlos: „Ich will!“ — „Alſo morgen 
um dieſe Stunde bringt Ihr das Geld hierher, wir erwarlen 
Euch dann!“ rief der „Goldſchmleb. Damit verſchwanden die 
Beiden. Der alte Mann hatle längſt das Päckchen in jene 
Taſche ſinken laſſen, aber immer noch Raub er unbeweglich, 
während die hellen Thränen über die Wangen liefen. „Das 
noch,“ flüſterte er, „aber dann iſt's aus!“ 

Damit hob er feine Arbeit wieder an. Mit einem wahr⸗ 
haft ſteinernem Geſicht arbeitete er ſeine Strecke fort, das Laub 
wirbelte nur ſo unter den Beſenſtrichen, die Haufen wurden 
größer und größer. Als der Auſſeher ſpäter mit dem Poltzei⸗ 
beamten hierher kam, ſparte er nicht mit ſeinem Lobe. Dann 
legten Beide die Unterhaltung über den Einbruch fort und 
beſprachen den Fall wit größter Ausführlichkeit. Haarſcharf 
hörte der Alte zu, während der Beſen unermüdlich ſeine Ar⸗ 
beit verrichtete. 

Am fpäten Abend ging Rudolph's Vater wiederholt vor 
dem Hanſe des Händlers X, wohin ihn der „Goldſchmied“ 
geſchickt, auf und ab. Er hatte, verſprochen, den ſauren Gang 
zu machen, aber immer wieder zögerte er, die Schwelle zu be⸗ 
treten. Er ein Hehler! Das Wort durchdrang ihm Mark und 
Bein. So ging er bin und her, gar nicht beachtend, daß er 
durch ſeine Uunſchlüſſigkeit die Aufmerkſamkelt eines an der 
nächſten Straßenecke anſcheinend harmlos um herpromenirenden, 
ſehr eleganten Herrn erweckte. Mit gewaltiger Auſtreng ung 
alle Gewiſſensqualen übertönend, betrat er endlich das Haus. 
Der fremde Herr folgte ihm auf dem Fuße und ergriff die 
Hand, welche das Päckchen aus der Taſche holte, mit feſtem 
Griff. Ein Blitzſtrahl ſchien den Alten zu durchzucken. 
Nun war das Aeutzerſte doch geſchehen! Dann wurden feine 
Geſichtszüge wieder eiſern, mochte nun kommen was da wollte, 
nachdem das Schlimmſte geſchehen. 

Droſchke und fuhr mit dem 


Der Beamte beorderte eine 
Arreſlanten zur Polizeiſtation. Der Verhaftete erkannte, daß 
er verloren war; war er nun mal ein Hehler, kounte er auch 
der Stehler ſein um ſeines Sohnes Willen. Vielleicht wurde 
Rudolph durch ſeine Opferfreudigkeit doch gebeſſert. Er gab 
deshalb im Verhör unumwunden ſeine Mittbäterſchaft zu, be- 
ſchrieb den Diebſtahl, wie er ihn von dem Polizeibeamten im 
Parke hatte genau ſchildern hören und beobachtete ſolche Vorſicht 
in ſeinen Antworten, daß es unmöglich war, ihn zum Wieder⸗ 
ſpruch zu bewegen Die Nennung jener Mitſchuldigen verwei⸗ 
gerte er ſtandhaft. 

In derſelben Nacht fand eine große Razzia im Parke ſtatt. 

Der „Goldschmied“ wurde bei derſelben verhaftet, Rudolph 
entkam. Man inquirirte den lauge geſuchten Verbrecher wegen 
des Einbruches, er beſtritt entſchieden die Thäterſchaft und be- 
hauptete, er habe ſich nur wegen eines früheren kleineren Dieb⸗ 
ſtahles und wegen gänzlicher Obdachloſigkeit im Parke verborgen 
gehalten. Diebesinſtrumente fand man bei ihm ebenſowenig, 
wie geſtohlene Werthſtücke. Die Polizei ſteilte die beiden 
Arreſtanten einander gegenüber. Aber auch dieſe Ueberraſchung 
hatte nicht die gehoffte Wirkung. Der „Goldſchmied“ hatte 
ſeine Züge völlig in der Gewalt, und Rudolphs Vater hob den 
Blick nur ſecundenweiſe vom Boden; er war auch auf Alles 
vorbereitet. So blieb denn die Unterſuchung wider den „Gold⸗ 
ſchmied“ ziemlich ergebnißlos. Man konnte keine directen Be⸗ 
weiſe gegen ihn vorbringen, für ſeine Thäterſchaft ſprach nur 
die ganze Art und Weiſe des Diebſtahls. 

Die Zeitungen beſprachen den ſenſattonellen Fall in ſpalten⸗ 
langen Artikeln, ſie ſprachen ihre tiefe Trauer darüber aus, 
daß ein früher ſo hochgeſtellter Mann ſo tief geſunken ſei, und 
als der Tag der öffentlichen Verhandlung herankam, war der 
Saal dicht gefült. Der Staatsanwalt bot das Aeußerſte auf. 
die Sache klar zu ſtellen, vergeblich. Der Alte weigerte ſtand⸗ 
haft die Nennung der Namen feiner Mitſchuldigen, dem „Gold⸗ 
ſchmied“ war nichts Directes zu beweiſen. So erhielt er nur 
eine Strafe wegen jeines früheren Vergehens. Rudolphs Vater 
Zuchthaus für den großen Einbruch. Als die Urtheilsworte 


verkündet wurden, brach der Alte mit gellendem Aufſchrei zu⸗ 


ſammen. Der „Goldſchnied“ fin; den Lebloſen auf, und über 
die Wangen des Verbrechers rann eine Thräne. 


ſowie carrirte und geſtreifle 


Wollene Aleiderlamas 


find in beliebigen Coupons von einer Flauellfabrik billig zu beziehen. 
Beſtellungen unter W. 600 Pößneck i. Thür. 


Meine 


TWeihnachts-Ausſtellung 


empfehle einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend einer 


geneigten Beachtung. 1 


H. Stein. Thorn. 


Heiligegeiſtſtraßſe 176. 


Münchener Löwenbräu, 
Generalvertretung: Georg Voss, Thorn. 


Ausschank: 


Verkauf in Gebinden in ½¼, ¼, Ton, 


60. 


Jan Houten’s Cacao. 


Bester — Im Gebrauch billigster | 
SSD Nee eos 


Pekanntmachung. A. E. Fischer 


Beim Holzverkaufstermin Die Erö nung Bremen, Catharinenſtr. 3031. 
Donnerſtag, den 20. d. M. ff Musik-Instrumenten-Fabrik 
Vormittaps 11. Uhr Violinen N lone los 
im Tews'ſchen Gaſthauſe zu Amthal 0 Flöten | | 'Trompetinen 
kommen aus dem laufenden Einſchlage 2 Zithern Aulitarren 
pro 1888/89 die nachſtehenden Hölzer , Spieldosen Harmonikas 


beehre ich mich ganz ud Sanin und all mir zugleich R 


Manopans 


zum öffentlichen Ausgebot. 
Schutzbezirk Guttau: 
a, Nutzholz: Jogen 10 la: 2 Birken 
und 60 Kiefern Nutzenden, ſowie 


N Aristons 
Trommeln Saiten 


k Christbaum-Untersätze mit Musik 


Thee- und Rand- Marzipan, 


I; 


— 
—— 


Kinder-Inſtrumente 2e. 


ſowie Billige Preiſe. Reelle Bedtenung. 
10 Kiefern Stangen II. Klaſſe. In Illnstrirte Preis-Courante gratis. 
der Totalität: 6 Birken und 5 Maccronen Musikalien - Verlag 
Sind Kleine und größte Marzipanſätze „ 
b, Breunholz: aus Jagen 101a, mit reichen Blumen- und Frucht Decors nach Kataloge grai 
darf und Nachfrage. Königsberger und Lübecker Art. 228 


feines Mar zipan- Spielzeug, Früchte und Figuren, | Wäsche-Fabrik 


Baumſachen einfachen und feinſten Genre's in Schaum, 3 
Chocolade, Liqueur ete. A. Kube, 


Feine Baum-Atrappen u. Bonbonieres, | Gerechtestrasse 228 


Confituren und Chocoladen An e 


empfiehlt jeder Art 

in den verſchiedenſten Preislagen geneigter Beachtung beſtens [e 
zu empfehlen. | 
| 


\ Julius Buchmann, R 


Schutzbezirk Steinort: 

a, Nutzholz: Jagen 133a: 40 Stück 
Kieſern Bauholz. 

b, Breunholz: Jagen 133a: 22 rm. 
Kloben, 27 rm. Stubben und 6 rm. 
Reif; m Klaſſe. 

Jagen 104a: 41 Kiefern Stangen’ 
haufen mit 174 rm, Reiſig II Klaſſe⸗ 
Thorn, den 10. Dezember 1888 


Der Magiſtrat | 
) 


Bekanntmachung. 

Dienſtag, den 18. Deebr. 1888 

Vormittags 9 Uhr | 
ſollen auf dem biefigen Feſtungs⸗Schirr⸗ 
hofe diverſe alte Handwerkszeuge und 
Materialien u. A 32 Spaten, 25 Breil 
hacken, 2 Waſſerſchnecken, 6 ie mern. 
46 Rüſtböcke, 50 Rüſtſtangen, 8 e 
41 Bohrer, 4 Satz Hausſchrauben, 
34 Aexte, 18 Dechſel, 2 Brunnenhas- 
peln, 20 Handrammen, 365 Bunde 
Rohr, 12 hölzerne Thüren, 44 Nummer⸗ 
eiſen, 1 Weiche, 8 Drehſchetben, 305 m 
Grubenſchienen, etwa 3300 kg J. Eiſen, 
1317 kg Stahlblech, 11600 kg Eiſen, 
6300 kg Gußeiſen, 85 kg Zink, 
4 Keſſel, 24 gußetſerne Kieuzrohre, 
3 Waſſerzober und altes Tauwerk pp. } 
öffentlich meijtbietend gegen gleich baate 
Bezahlung unter den an Ort und 
Stelle bekannt zu machenden Bedin⸗ 
gungen verkauft werden. 


Kgl. Fortification Thorn. 


Bekanntmachung. 

Zur Wahl von Mitgliedern der 
Handelskammer an Stede der nach dem 
Turnus ausſcheidenden Mitglieder 
E. Kittler, S. Rawitzk', M. Rosen- 
feldt und Born-Mocker und des am 
5. September d. J verſtor benen Mil- 
gitedes A. Gieldzinski, deſſen Wahl⸗ | 
periode bis Ende 1889 läuft, habe ich 
einen Wahltermin 
auf Montag, 17. d. Mts. 

Nachmittags 5 Uhr 
im Nicolai'ſchen (früher Hildebrandt“ 
ſchen Saale anberaumt, zu welchem ich 
die Wahlberechtizten ergebenſt einlade. | 

Thorn, den 10. December 1888. 


Der Wahlcommiſſarius. 
Herm. A. Schwartz. 


Champagner⸗Auction. 


Dienſtag, den 18. d Mts. 
Vormittags 11 Uhr 


und aus der Tota ität je nach Be⸗ | 


Wäsche. 


Specialität: 
Dampf-Fabrik für a" Confituren und Marzipan. 


Thorn, Brückenſtr. 8 Bromberg, Brückenſtr. 5. Oberhemden 
eee eee unter Garantie des Gutsitzens, _ unter Garantie des Gutsitzens. 


WALTER LAMBECK, 


Buch⸗ und Muſikalien⸗Handlung in Thorn, 


empfiehlt zum diesjährigen 
Weihnachts- Feste: 
Sämmiliche Klaſſiker | Photographen KAunſtblätter, 


in den verſchiedenſten Ausgaben, elegant gebunden. Glo ben. 


Die neueſten Iugenöfchriften ME Nufikalin. SE 


und Bilderbücher Feinſte Briefpapiere in eleganten 
einfte Briefpapier 
Prachtwerke aller Art Caſſetten. 
—— 9564 — — 


in reichſter Auswahl. 

Sämmtliche in Weihnachts⸗Katalogen oder durch ſonſtige Anzeigen empfohlenen Werke ꝛc. dürften 
größtentheils vorräthig ſein; etwa auf Lager Fehlendes wird mit bekannter Schnelligkeit umgehend 
beſorgt. Kataloge gratis. 

Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums habe ich auch in dieſem Jahre eine 


Weihnachts- Ausstellung 


veranſtaltet, zu deren Beſichtigung ich ergebenſt einlade. 
Hochachtungsvoll 


Passage No. 3. Walter Lambeck, Passage No. 3. 


N et Fr eg ＋ 
lung und Existenz. — 
mern R 2 prämlirter Unterricht 


De: BUCHESHRUNG! 


11. 


„400 Bouillon-Extract. | 


(Suppen- und Speisenwürze.) | 
Feine Suppentafeln | 
Suppeneinlagen 


de ich im Hauſe des Herrn Spedi Inoeiz ! Berlin, 
er Asch, öder 35: jeder Art, Special Arzt 5 Kror en- a 
49 Kiſten a 12 Fl. feinen zu haben in Dr. Meyer strasse 2, Tr, 


Delicatess-, Droguen- und Colonial-Geschäften 
Alleinverkauf für Thorn: J. G. Adolph. 
Cabinet 


heilt Syphilis und Mannessch., 
Weissfluss und Hautkrankb. n 
langjähr. bewährt Methode, bei) xxx 
frischen Fällen in 3 bis 4 Tagen; 
veraltete u. verzweif. Fälle ebenf. 
in sehr kurzer Zeit. Nur von 
12 — 2, 6—7; (auch Sonntags). 
Auswärt. mit gleieh. Erfolge 
8 Briefl. und verschwiegen 
(oeſetlich gen 1 Die beuffche BD hekenbank 
Meiningen 
Vorzüglichſter gewährt ae ſlädtiſchen u. ländlichen 


1 lu ein gau-See t. % mia ra w 


Iſehr günfigen en Darkehns⸗ 


Champagner 
kiſtenweiſe, auch in kleineren Quanti. 
täten gegen Baar verſteigern. Der 
Sect wird vor der Auclton probirt 
werden. 

W. Wilckens, Aukttonator. 
E 


Vlomben, 


Künſlliche Zayne 


4 der Hamburg in . zu 
werden naturgetreu ſchmerzlos Verſandt er rankfurt a. M. v juchern erteilt die unterzeichnete Haupt 
und 30 Flaſchen a Mk. 3 per Flaſche ER l I 
ie a een e eee zu 12 Binden MAL 40 per Me. > eee ene ke 
Zahnſchmerz Franz Eugen Schacht, williaſt Aus kunft. 
Tien Weingroßhandlung Die Haupt-Agentur 
K. Smieszek, Hamdbarg, Dovenhof. für die Kerelſe Bromberg, Inowrazlaw, 
Ein bedeutendes Feinſte franzöſiſche und Tyroler Kulm, Schwetz, Schubin, Strelno, 


euſtädt. Markt 275 


neben der Apo thele. 


Thorn, Wirſitz und Inin. 
ieslager 
zu vergeben. Naher 9e Melzuer, Wallnüſſe | 8. Hirschberg in Bromberg. 


emerit. Lehrer, Gr. Mocker, Ringhpaufiee. l. empfiehlt J. 6. Adolph, Bureau: Wällſtratze Nr. 2. 
Verantwortlicher Redacteur A- Hartwig in in Thorn. — Druc und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lembeck in Thorn. 


Herren-, Damen- und Kinder- 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


Rm. 3. 30, R Rm. 1.80, Rm. 0.95. 


* 


| * stehende * 
| * Weihnachten * 

* empfehle als sehr 1 

* passendes Geschenk * 
Visiten Karten 
in tadelloser und geschmackvoller * 
Ausführung zu billigen Preisen *” 
* Bestellungen bitte bis zum = 

* 22 cr. aufzugeben * 

| 


| per 100 Stück | 


| 


& Ernst Lambeck, Thorn. L 


von M. 1,50 an. 


John Horse 


Concursmaſſe 
| (früher Geschw. Bulinski) 
1 gehörige 


Waarenlager 
beftebend aus 
Putz- 1 und Kurz⸗ 
Waaren, 
tag zu billigen, feften Preiſen 
aus nerkauft. 
„ Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


— mn 


Gummi ⸗Tiſchdecken. 
Gummi⸗Schürzen. 
Gummi -Sitzkiſſen. 
Gummi ⸗Schuhe. 
Gummi Wäſche. 

Gummi Matten. 
Linoleum Läuſer und Vorleger, 
Wriugmaſchinen, Schlittſchuh⸗ 
taſchen, Feuſterdichtung, Lampen · 
löſcher, 8 Velocipeden 


Ehrich n Müller, 
Thorn, 
Paſſage 3. 


Carabourno Home 
Sultaninen 
Trauben⸗Roſinen. 
Schaalmandeln. 
Ausgel. WMarzipan⸗Mandeln. 
Smyrna⸗Tafel⸗Feigen 
Maroccaner Datteln. 
Prünellen. 
Puder⸗Raffinade 


in feinſten Quaittäten empfiehlt 


eee 


Meine 


Bau- u. Kunſtglaſerei, 


Glasmalerei und Bilder 
einrahmungen bringe ta em⸗ 
pfehlende Erinnerung. 


Emil Hell, Glaſerseiſter. 
2 — 


Firdlige Nachr. Nachrichten 


Sonntag, den 16. Dezember 1888. 
4. Advent) 
5 90 . evan fer 5 
orm. r Herr Pfarrer Ja 
Vorher Beichte. Perſeibe 3 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 


Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Morg. 9 Uhr Beichte in beiden Sakrißſeien. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Kollekte für die Lutherſtiftung. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfaxrec Andrieſſen. 


Neuſtädt. evang. Kirche, 
Vorm. me Une Militärgolzesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


— 
Evangel. lutheriſche Kirche. 
Vormittags 9 Uhr: Herr 1 Paſtor Rehm. 


. lutberiſche Kirche. 
Nachm. 3 Uhr Kindergottesdienſt. 
Herr GarniſonpfarrerRüble. 


Evangel. Lutberufche Kirche. 


ocker 
Vorm. 9½ Uhr: a cdeger Gaedtk 
Nachm. 2 Ur: Derſelbe. Wage 


— — k --! — 


— 


